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Wer treibt Wucher? 


Es kann nicht oft genung darauf hinge⸗ 
wieſen werden, daß im letzten Jahrzehnt alle 
vaterländiſchen Erzeuguiſſe im Preiſe erheb⸗ 
lich geſtiegen ſind, während die Preiſe, welche 
die Landwirthe für ihre Produkte erzielen, 
ſich ſo ziemlich auf demſelben niedrigen Stand 
gehalten haben. Die „Voſſiſche Zeitung“ hat 
vor einigen Monaten dieſe Thatſache zahlen⸗ 
mäßig feſtgeſtellt, ihr Zeugniß dürfte völlig 
„unverdächtig“ ſein. Gleichwohl fahren die 
Gegner eines erhöhten Zollſchutzes für land» 
wirthſchaftliche Erzeuguiſſe fort, den Agrariern 
nachzuſagen, ſie erhöben exorbitaute Forde⸗ 
rungen, ſie ſuchten ſich auf Koſten der Ge⸗ 
ſammtheit zu bereichern, ſie trieben in ihrer 
verblendeten Begehrlichkeit Brotwucher. 

Der Frage, weshalb die Kornzollgeguer 
den Landwirthen die Berechtigung beſtreiten, 
auch für ihre Produkte einen den übrigen 
Preisſteigerungen augemeſſenen Preis anzu⸗ 
ſtreben, während ſie die Preiserhöhung aller 
übrigen Produkte als eine Folge des wirth⸗ 
5 aftlichen Aufſchwungs gelten laſſen, iſt bis⸗ 
daran ausgewichen worden. Es wird 
ler rungen werden müſſen, daß die 
3 unde“, welche — nicht aus ihrer 
Taſche, ſondern aus der der Landwirthe — 
für billige Lebensmittel bei der ſonſtigen all⸗ 
gemeinen Verthenerung der Lebenshaltung 
ſorgen wollen, der Beantwortung dieſer Frage 
nicht länger ausweichen. 

Gegenwärtig ſtacheln die „Handelsver⸗ 
tragsfrennde“ gemeinſam mit den Sozialde⸗ 
mokraten die Bevölkerung weiter auf, gegen 
den „geplanten Brotwucher“ Proteſt zu er⸗ 

heben. Es wird an die Bortemonnnie-Anter- 
eſſen der Produzenten appellirt, um die Land⸗ 
wirthe zu zwingen, auch ferner mit Preiſen 
vorlieb zu nehmen, die mit der Preislage der 
übrigen zum Lebensunterhalt nöthigen Er⸗ 
zeugniffe garnicht mehr im Verhälniſſe ſtehen. 
Es ſoll dadurch ein Druck auf die Regierung 
ausgeübt werden, damit dieſelbe auf die ge⸗ 
planten Erhöhungen der Agrarzölle verzichte 
und die Laudwirthſchaft auch ferner der 
Auslaudskonkurrenz preisgebe. Die Nothlage 
der deutſchen Landwirthe ſoll alſo ausgenutzt 
werden, hanptſächlich damit die Getreide⸗Im⸗ 
(En 


Svante Ohlſen. 

Roman von Franz Roſen. 
(Nachdruck verdolen.) 
PR (88. Fortſetzung.) 

afür kam er acht Tage nach Kuut 
Ohlſens Erkrankung herunter, ſich nach ihm 
zu erkundigen und Geſchäfte zu erledigen. 
Aber Knut Ohlſen mochte ihn nicht herein⸗ 
laſſen. Nach mühſeliger Verſtändigung wurde 
Heiderun beauftragt, dem Pächter zu ſagen, 
er möchte ſelbſtändig und nach eigenem Gut⸗ 
dünken ſchalten und walten; der Kranke ſei 
nicht imſtande, ſich um ſeine Geſchäfte zu 
kümmern. Ohne Zögern ging Heiderun hin⸗ 
über ins Wohnzimmer, wo er wartete, und 
fe ihm kurz und knapp ihre Botſchaft 
us. 

Eikin Garborg war überraſcht, ſie fo 
ohne Furcht und Scheu eintreten zu ſehen. 
Er hörte kaum, was ſie ihm ſagte, ſondern 
ſah ſie nur mit neugierigen, ſiegesgewiſſen 

—.— an. 

\ »Es freut mich doch, daß Du noch da biſt, 
a bag!“ ſagte er. „Weißt Du auch 
Liebſten e Beſcheid für Deinen ungeduldigen 

»Es iſt u 

ich te och nicht an der Zeit; gedulde 
be Te Er Nie kalt, ging binaus und 
das Haus. . Zähneknirſchend verließ er 


Am Nachmitta 


traf Spante Ohlſen eines folgenden Tages 


Heiderun hatte, als e 
ſchlag am nördlichen dur 
drüben auf dem ſchmalen, ſchwindelnden Fels⸗ 
pfad das leichte Gefährt entdeckt, das ihn 
brachte, lange bevor fie feine Räder klappern 
hörte. Und ſie wußte ſofort, daß es ihn 
brachte. Sie blieb ſtehen und ſah in Ge⸗ 
danken verloren zu, wie es näher und immer 


horner: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


porleure größeren Vortheil haben: das iſt 
Wucher! 

Nicht die Landwirthe, die nichts als das 
ihnen rechtmäßig Gebührende verlangen, ſind 
Wucherer, ſondern diejenigen, welche die Aus⸗ 
landskonkurrenz um des eigenen Vortheils 
willen uuterſtützen, find es, die Wucher treiben. 
Wenn das Publikum ab und zu Waaren aus 
verkrachten Fabriken zu billigen Preiſen zu 
kaufen bekommt — natürlich nachdem der 
Zwiſchenhaudel den „gebührenden“ Profit ab⸗ 
geſchöpft hat — ſo freut es ſich, obwohl 
dieſer Vortheil aus dem Ruin einiger Mit- 
menſchen erwachſen iſt. Allein weshalb ſoll 
der Käufer nicht feinen Vortheil auch unter 
traurigen Ausnahmeverhältuiſſen wahrnehmen? 
Die Juduſtrie aber würde ſich bedanken, der 
Zumuthung nachzugeben, wenn man von ihr 
fordern wollte, überhaupt den Konſumenten 
— und den Häudlern — zuliebe, billiger zu 
verkaufen, als es ihre Produktionskoſten zu⸗ 
laſſen. 

Der Landwirthſchaft aber muthet man 
dies zu. Ja man begeifert ſie, weil ſie ſich 
gegen dieſe Zumuthung wehrt. Selbſt Ge⸗ 
werbetreibende, die ebenfalls ihre Preiſe 
ſelbſtverſtändlich gemäß ihrer Produktious⸗ 
koſten feſtſtellen, laſſen ſich von den Brot⸗ 
wucherhetzern ins Schlepptau nehmen. Das 
Gefühl der Gerechtigkeit und Billigkeit iſt 
unter der Hetze der Laudwirthſchaftsfeinde 
vielfach abhanden gekommen. Manu ſchilt 
auf die Begehrlichkeit der Landwirthe und 
ſucht ſich gleichwohl an deren Nothlage zu 
bereichern. 

Der wirthſchaftliche Aufſchwung hat flür 
alle Gewerbe und für alle Produzenten Ver⸗ 
thenerungen gebracht. Die Landwirthe leiden 
darunter ebenfalls; aber ſie haben niemals 
geſagt: laßt die Auslandskonkurrenz gegen die 
Induſtrie herein, damit wir wieder billige 
Preiſe bekommen. Sie fühlen eben gerecht 
und ſind auf das Gemeinwohl bedacht. Allein 
dieſer Standpunkt kann doch nur gewahrt 
bleiben, wenn dieſe Gerechtigkeit gegen⸗ 
ſeitig geübt wird, wenn das Gemeinwohl 
auch dann inbetracht gezogen wird, wenn es 
gilt, die berechtigten Forderungen der Land⸗ 
wirthe zu unterſtützen. Die Landwirthe ver⸗ 
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näher kam. Als es ſoweit heran war, daß 
fie einen Mann unterſcheiden konnte, der 
auf dem ſchmalen Sitz neben dem Fuhrmann 
ſaß, ging es plößlich wie ein Licht in ihrer 
Seele auf, und ſie wußte: was ſie der 
nahenden Eutſcheidung über ihr Leben fo 
muthig entgegeuſehen ließ, war die Ausſicht 
auf Svante Ohlſen bevorſtehendes Heimkehr 
geweſen. Und nun war er da! 

Sie eilte nach Haufe und benuachrichtigte 
Borghilde. Dann verſah ſie ihre täglichen 
Geſchäfte, und indeß Borghilde den Sohn 
empfing und an des Vaters Lager führte, 
ſchaltete ſie in Hof und Kammer, ohne 
Svantes anſichtig zu werden. 

Die Abendmahlzeit, die in den letzten 
Tagen von den beiden Frauen allein ein⸗ 
genommen worden, war heute wieder für 
drei eingerichtet. Heidernn ſtand am Tiſche 
und füllte aus der zinnernen Terrine die 
dampfende Suppe in die großblumigen Teller, 
als Borghilde mit ihrem Sohne eintrat. 
Heiderun ſetzte den letzten Teller vorſichtig 
aus der Hand und ſah auf. Svante war 
dicht herangekommen; er ſah hager, braun 
und ſtreng aus; feine Augen hatten einen 
ſchwermüthigen Blick, etwas völlig in ſich 
Gekehrtes. Sie erhellten ſich nicht, als er 
Heiderun erblickte und ihr die ſonnenver⸗ 
brannte Hand zum ſchweigenden, ernſten 
Gruß bot. 

Wortkarg ſaßen fie bei einander. Heide⸗ 
runs Augen ruhten oft lange und ſelbſtver⸗ 
geſſen auf dem düſteren Geſicht des Heim⸗ 
gekehrten. Es enttäufchte fie, erweckte ihr 


Staunen und faſt Mitleid; ſie hatte ihn ſo 
anders in der Erinnerung behalten; — 
aber es verminderte ihr Vertrauen nicht. 
„Mutter,“ ſagte Svante, „dieſe Nacht 
laß mich bei ihm wachen!“ 
Sie widerſprach ihm; ſie wollte niemand 
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Ju⸗ und Auslandes. 


langen nichts weiter, als gleichmäßige Be⸗ 
rückſichtigung ihrer Produktionsintereſſen, und 
das haben ſie zu verlangen. Steigen alle 
anderen Erzeugniſſe im Preiſe, blühen alle 
anderen Gewerbe, fo kaun den Laudwirthen 
nicht zugemuthet werden, ſich Nolhſtandspreiſen 
zu fügen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die freikonſervative „Poſt“ ſchreibt: Auf 
Grund genaueſter Juformationen können wir 


mittheilen, daß der Staatsſekretär von 
Tirpitz, wie vorauszuſehen war, die 


Aeußerung über den Zuſammenhaug zwiſchen 
der Flotteuvermehruug und dem Freihandel, 
die angeblich gegenüber dem Abg. Dr. Müller⸗ 
Sagan gefallen ſein ſoll, nicht gethan hat. 
Es handelt ſich lediglich um eine tendenziöſe 
Uuterftellung zum Zwecke der Agitation gegen 
den Zolltarifeutwurf. — Zu dieſem Dementi 
der „Poſt“ erklärt der freiſinnige Abgeordnete 
Müller⸗Sagan in einer Zuſchrift an die 
„Voſſ. Ztg.“: „Die Behauptung der „Poſt“ 
kennzeichnet ſich als eine haltloſe Erfindung. 
Thatſächlich hat der Staatsſekretär v. Tirpitz 
am 25. Oktober 1899 zwiſchen 10 Uhr vor⸗ 
mittags und 2 Uhr nachmittags wiederholt 
und nachdrücklich mir gegenüber betont, daß 
jeder neue Panzer und jeder neue Krenzer 
ein neues Schwergewicht bedeute in der Wag⸗ 
ſchale zugunſten des Freihandels. Dieſe Dar⸗ 
legung war nicht etwa vertraulich für mich 
perſöulich beſtimmt, ſondern geſchah in der 
ausgeſprochenen Abſicht, daß ich ſie zur 
Keuntniß meiner Freunde bringe.“ Die „Deulſche 
Tagesztg.“ bemerkt, Staatsſekretär von Tirpitz 
werde nicht umhin können, ſelbſt zur Sache 
Stellung zu nehmen. 

Nachdem die Wiſſenſchaft und die poli- 
tiſche Partei den achtzigſten Geburtstag 
Virchows gefeiert hat, iſt nun auch der 
ſeltene Tag von den Berliner ſtädtiſchen 
Behörden feſtlich begangen worden. Vermuth⸗ 
lich wäre auch im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hanuſe dem berühmten Gelehrten einmlithig 
ein Glückwunſch ausgeſprochen worden, wenn 
es zur Zeit verfammelt wäre. Wie anders 
verhielt ſich der Freiſiun in Parlament und 
Stadtvertretung, als es galt, den achtzigſten 
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den Platz am Krakenbette abtreten, nicht 
einmal dem eigenen Sohne. 

„Wir müſſen unſere Kräfte eintheilen, 
Mutter,“ ſagte er ruhig und beſtimmt. 
„Wer weiß, ob wir ſie nicht noch lange 
brauchen werden. Wozu bin ich hier?“ 

Endlich kamen ſie überein, ſich in die 
Nacht zu theilen. Borghilde wollte die 
zweite Hälfte übernehmen, Svanute die erſte. 
Als das beſchloſſen worden war, ſtand Borg⸗ 
hilde auf. 

„Bis es Nacht wird, laß mich noch bei 
ihm!“ bat fie mit rührender Stimme. „Ich 
will ihm alles zurecht legen — ich weiß, wie 
er es gern hat; Du biſt ja noch ein Neuling 
in der Pflege!“ 

Geräuſchlos glitt ſie hinaus und ließ 
die beiden allein. Svante ſtützte den Kopf 
in die Hand und ſah ſtumm vor ſich nieder. 
Plötzlich richtete er ſich auf und ſah Heiderun 
au. 

„Meine Mutter hat mir von Euch ge⸗ 
ſprochen, Heiderun. Es war lauter Gutes. 
Ihr habt meine Erwartungen erfüllt, über⸗ 
troffen. Ich dauke Euch für die Liebe, die 
Ihr meiner Mutter erwieſen habt — wenn 
Euch an meinem Dauk etwas gelegen ſein 
kann.“ 

Sie wurde dunkelrolh vor freudigem 
Schreck, und eine große Seligkeit leuchtete 
in ihren Angen anf; beſcheiden ſagte fie: 

„Es iſt nicht dankeswerth. Ich habe 
nichts gethan. Es kam alles von felber, 
danken muß nur ich.“ 

Er wandte anſcheinend mit Gewalt die 
Augen von ihr ab und blickte wieder düſter 
vor ſich nieder. 

„Es ſind ſchwere Tage über dies Haus 
gekommen, und meiner Mutter ſteht ein 
Verluſt und ein ſehr großer Schmerz bevor. 
Verſprecht mir, daß Ihr bei meiner Mutter 
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Geburtstag Bismarcks zu 
braucht an dieſen Unterſchied nur zu er⸗ 
innern, um den rein patriotiſchen Reklame— 
Charakter der Virchow-Feier in freifinnigen 


feiern! Man 


Kreiſen feſtzuſtellen. Der einzige Schmerz 
der Veranſtalter iſt es jetzt, daß Virchow 
„nur“ mit der goldenen Staatsmedaille be— 
dacht wurde. Wie ſchön hätte es ſich partei⸗ 
politiſch verwerthen laſſen, wenn der Gefeierte 
mit einem hohen Orden oder mit dem Präs 
dikat „Exzellenz“ ausgezeichnet worden wäre. 
Jetzt lieſt man nur in freiſinnigen Blättern: 


„Nun Virchow hat es wirklich nicht nöthig, 


beſcheinigt zu erhalten, daß er eine Exzellenz 
über alle diplomirten Exzellenzen ſei.“ — 
Ja, wenn die Trauben zu hoch häugen ... 


Ueber die Ausdehnung der Arbeits⸗ 
loſigkeit werden Erhebungen in verſchiede— 
nen Bundesstaaten angeſtellt. Außer in 
Baden werden ſolche Erhebungen unn auch 
in Preußen und Bayern veranstaltet. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt offiziös: „Der 
neuerdings eingetretene Mangel an Auf⸗ 
trägen für eine Reihe von Induſtriezweigen 
hat naturgemäß die Arbeitsgelegenheit in 
Preußen ungünſtig beeinflußt. Auf eine 
Anregung des Miniſterpräſidenten Grafen 
von Bülow iſt im Staatsminiſterium be⸗ 
ſchloſſen worden, durch die Oberpräſideuten 
Erhebungen anzuftellen über die Ausdehnung, 
welche die Arbeitsloſigkeit in den einzelnen 
Provinzen bereits angenommen hat, über die 
ſchon hervorgetretenen oder noch zu gewär⸗ 
tigenden Mißſtände und über die Maßnahmen, 


die dieſen gegenüber, insbeſondere auch unter 


Mitwirkung der kommunalen Verbände, zu 
ergreifen ſind.“ In Bayern ſind die Fabrik⸗ 
und Gewerbe⸗Jnſpektoren mit Erhebungen 
über die gegenwärtige wirthſchaftliche Lage 
und über die Einwirkung der geſchäftlichen 
Kriſis auf die Verhältniſſe der Arbeiterſchaft 
beauftragt worden, insbeſondere darüber, in 
welchen Geſchäftsarten ſich die fetzige 
ſchlechte Konjunktur beſonders bemerkbar 
macht, ob Arbeiterentlaffungen, Verkürzungen 
der Arbeitszeit, Ausfall von Arbeitsſchichten 
oder Erniedrigung der Lohnſätze ſtattgefunden 
haben, ob und in welchem Maße die Zahl 
der Arbeitsloſen gewachſen iſt oder ob die 
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ausharren und fie nicht verlaſſen werdet!“ 

Sie verlor über ſeinen Worten alle Be⸗ 
finnung. Nichts gab es für fie auf der 
ganzen Welt in dieſem Augeublick, als die 
betrübte, einſame Frau und dieſen ernſten, 
bittenden Mann. 

„Jetzt nicht — und nie!“ ſagte ſie bewegt, 
feierlich, wie ein Gelübde. Und kaum war 
es geſagt, ſo trat an die Stelle des feier⸗ 
lichen Glückes das helle Eutſetzten. Sie 
verſprach ihm, nie zu gehen — und morgen 
war der zehnte, der letzte Tag: Er ſah nicht 
die Veränderung, die in ihrem Geſicht vor⸗ 
ging. Er blickte erſt wieder auf, als fie mit 
ſeltſam unſicherer Stimme ſprach: 

„Ich möchte Euch etwas erzählen, Herr. 
Nicht jetzt und nicht in dieſem Hauſe. 
Morgen — draußen — irgendwo. Aber es 
muß noch in der Frühe ſein. Wollt ihr mir 
das gewähren?“ Sie hielt feinen erſtaunten 
Blick ohne Wimperzucken aus. 

„Wenn ſich meines Vaters Zuſtand über 
Nacht nicht verſchlimmert, ſo mag es ſein. 
Morgen früh denn — eine Stunde vor dem 
Morgenläuten.“ 

Er ſchien garnicht neugierig zu ſein, 
was ſie ihm zu ſagen haben könne. Er 
wünſchte ihr kühl und förmlich gute Nacht 
und ging ſeiner Wege. 

Als die Nacht hereinbrach, löſte er ſeine 
Mutter ab, die ihm nur zögernd und ungern 
ihren Platz abtrat, und übernahm die eruſte 
Wacht im Krankenzimmer. Ganz ſtill ſaß 
er im Hintergrunde des halbdunkeln Gemaches, 
bei dem trüben Schein des kleinen Oel⸗ 
flämmchens, die grübelnden Gedanken ſeine 
einzige Unterhaltung. Seine Gedanken an 
den Vater, der nun ſterben wollte, deſſen 
Lippen ihm Heute mit letzter Anſtreugung 
dies Haus, dies Gut und ſeine Leute und 
vor allem das Weib, das er hinterließ, aus 


Eutlaſſenen in anderen Erwerbszweigen 
Arbeit fanden. Die ganze Frage kommt bei 
der anfangs November ſtattfindenden Koufe⸗ 
reuz der bayeriſchen Gewerbeaufſichtsbeamten 
zur Beſprechung. 

Zu der Abſtimmung in der fran⸗ 
zöſiſchen Deputirtenkammer über den 
Autrag Basly betreffend den Achtſtundentag 
nud geſetzlichen Mindeſtlohn für Bergarbeiter 
wird noch berichtet, daß die Mehrheit ſehr 
viele gemäßigte Republikauer umfaßte, die 
ſonſtfgegen das Kabinet Waldeck⸗Rouſſeau 
geſtimmt haben. Ju der Minderheit be⸗ 
fanden ſich ſämmtliche Sozialiſten und ein 
großer Theil der Radikalen, die ſonſt ſtets 
fie das Kabinet ſtimmten, Die nationa⸗ 
liſtiſchen Blätter beſprechen die Abſtimmung 
der Anhänger Meéline's, welche die überaus 
günſtige Gelegenheit, das Miniſterium zu 
ſtürzen, verſäumt hätten. Ein gemäßigter 
Republikaner erklärte einem Berichterſtatter, 
ſeiner Partei ſei es vor allem darauf auge: 
kommen, in dieſer Frage den Sozialiſten das 
Spiel nicht zu erleichtern. — Das Bundes⸗ 
komitee der Bergarbeiter in Saint⸗Etienne be⸗ 
ſchloß ein Schreiben an die Regierung zu richten 
und beſchloß ferner mit 4A gegen 2 Stimmen, 
bei einer Stimmenthaltung den Ausſtaud zu 
vertagen. In dieſem Schreiben an den 
Miniſterpräſidenten ſollen die Forderungen 
der Bergarbeiter dargelegt werden. Falls 
die Antwort des Miniſterpräſidenten nicht 
befriedigend ausfalle, wird mittels geheimer 
Parole der Geſammtausſtand proklamirt. 
Einer der Delegirten erklärte einem Bericht⸗ 
erſtatter, daß der Geſammtausſtand in einem 
ihnen geeignet erſcheinenden Augenblicke ange⸗ 
orduet würde. 

In der ſpaniſchen Deputirtenkammer 
kam es am Montag bei Erörterung der Vor⸗ 
kommniſſe in Vigo zu einem lebhaften 
Zwiſchenfall. Ein Depnutirter beſchuldigte den 
Finanzminiſter, welcher Vigo in der Kammer 
vertritt, daß er die Meuterer ermuthige. 
Der Finanzminister wohnte der Sitzung nicht 
bei. — Die Abendblätter vom Dienſtag halten 
eine Miniſterkriſis infolge der Vorgänge in 
der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
für unvermeidlich. 

In der Auklageſache gegen die früheren 
bulgariſchen Miniſter Iwantſchow, Rados⸗ 
lawow, Tontſchew und Tescew beſchloß die 
Unterſuchungskommiſſion, Jwantſchow und 
Tontſchew nur gegen Hinterlegung einer 
Rantion von 50000 Lei auf freiem Fuße zu 


belaſſen. 


Die Räuberbande, welche die amerikaniſche 
Miſſionarin Stone an der türkiſch⸗bul⸗ 
gariſchen Grenze entführte, iſt noch nicht 
entdeckt. In Sofia verlautet jetzt, Frau 
Zilka, die Mitgefangene der Miſſionarin 
Miß Stone, ſei in der Gefangenſchaft ge⸗ 
ſtorben. 

In Konſtautinopel fand am Dienſtag 
Vormittag zur Feier des Geburtstages Ihrer 
Majeſtät der deutſchen Kaiſerin ein Schulfeſt 
in der Bürgerſchule von Pera ſtatt, welchem 
Prinz Adalbert, Freiherr v. Marſchall, die 
deutſchen Offiziere, Mitglieder der deutſchen 
Kolonie und Vertreter der türkiſchen Re⸗ 
gierung beiwohnten. Prinz Burhan eddin 
begab ſich Dienſtag nach der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft, um im Namen des Sultaus Sr. königl. 
Hoheit dem Prinzen Adalbert aus Aulaß des 
Geburtstages Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Glückwünſche auszuſprechen. Prinz Adalbert 
nahm an dem ihm zu Ehren von dem Bot⸗ 
ſchafter Frhr. v. Marſchall veranſtalteten 
Frühſtück theil. Am Abend gab Prinz 
Adalbert ein Diner au Bord der „Charlotte.“ 
BB ...I 
Herz gelegt hatten; der ihn zum Erben 
ſeines Reichthums und ſeiner Arbeit machte; 
der keinen Vorwurf für ihn gefunden um 
des Unglücks willen, das ihn die Hälfte 
ſeines Vermögens gekoſtet hatte, ſondern ihn 
ermunterte zu neuem Wagen und Gewinnen. 
Seine Gedanken darüber, ob er die väter⸗ 
liche Erbſchaft antreten, ob er es darauf 
aukommen laſſen dürfe, den Fluch, der ſein 
Leben verdarb, herabzuziehen auf alle, die 
nun ſeiner Sorge und Liebe anvertraut ſein 
ſollten. 

Alle — und vor allem die Eine. Ju der 
größten Liebe lag ja die größte Gefahr. 

Svaute wühlte die Häude in das dichte 
Haar und ſtöhnte. Er hatte gehofft, dies 
wenigſtens möchte ihm erſpart bleiben, dies 
Letzte, Schrecklichſte. Er hatte ſein Herz 
künſtlich verhärtet, und weil es jahrelang 
ſtillgeſchwiegen, hatte er ſchon gemeint, es 
ſei todt. Nun überkam ſie ihn doch, die 
ſelige, verderbliche Macht, von der man ſagt, 
daß fie jedem einmal komme. Er wehrte 
ſich gegen dieſe Erkenntniß, wie gegen eine 
unſiunige Einbildung. Er ſchloß die Augen 
und meinte, wenn er die Gefahr nicht ſähe, 
ſo wäre ſie eben nicht da. Aber ſie war da 
und lockte ihn mit wunderholdem, auf⸗ 
regeudem Gaukelſpiel — und trug in ſich 
das totdbringeude Gift. 

Und er ſaß und ſaun und grübelte, und 
die Nacht rückte vor. (Fortſetzung folgt.) 


Von den Philippinen, dieſem 
Schmerzenskind des amerikanischen Imperia⸗ 
lismus, treffen unaufhörlich in letzter Zeit 
bedenkliche Nachrichten in Waſhington ein. 
Mariueſekretär Long erhielt neuerdings von 
dem zur Zeit in Cavite befindlichen Koutre⸗ 
admiral Rodgers folgendes Telegramm: Auf 
der Juſel Samar herrſcht Aufruhr. Die 
„New⸗Nork“ geht heute mit 300 Seeſoldaten 
nach Catbologan ab. Faſt die ganze See⸗ 
ſtreitmacht tft bei Samar zuſammengezogen. 

Der Panamerikaniſche Kongreß wurde 
am Dienftag Nachmittag in Mexiko er⸗ 
öffnet⸗ Die Eröffnung wurde durch ver⸗ 
ſchiedene Feſtlichkeiten und durch prächtige 
Beleuchtung der Stadt gefeiert. 

Das japaniſche Schatzamt giebt die 
Verausgabung von Schatzſcheinen im Betrage 
von 10 Millionen Yen bekaunt, welche 
in drei Monaten rückzahlbar ſind und mit 
7 pCt. verzinft werden. Die Verhandlungen 
betreffend den Verkauf von Bonds nach dem 
Auslande werden fortgeſetzt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 23. Oktober 1901. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Seine 
Majeſtät der Kaiſer nahm heute Vormittag 
die Meldung des Militärattachees der groß⸗ 
britauniſchen Botſchaft Oberſten Waters ent⸗ 
gegen, welcher dem Kaiſer die engliſche 
Chinamedaille zu überreichen hatte. 

— Der Kaiſer wird den bisherigen Abt 
von Maria Laach Benzler, jetzt Biſchof von 
Metz, morgen in Audienz empfangen und 
von ihm das Gelöbniß der Treue gegen den 
Landesherrn perſönlich entgegennehmen. Dem 
Biſchof wird dadurch eine beſondere Aus⸗ 
zeichnung, eine Ehrung erwieſen, die in der 
Regel nur Erzbiſchöfen zutheil wird. 

— Die Prinzen Auguſt Wilhelm und 
Oskar haben ſich Mittwoch Vormittag von 
Potsdam nach Plön zurückbegeben. 

— Reichskanzler Graf Bülow empfing 
geſtern den öſterreichiſch⸗uugariſchen Bot⸗ 
ſchafter am Berliner Hofe und hatte längere 
Beſprechungen mit dem ſächſiſchen und dem 
württembergiſchen Geſandten. 

— Hofprediger Rogge in Potsdam be⸗ 
ging an dieſem Dienſtag feinen 70. Geburtstag, 
der dem beliebten Kauzelredner und Schrift⸗ 
ſteller von allen Seiten zahlreiche Ehren 
brachte. 

— Der Landtagsabgeorduete Graf Moltke 
in Ueterſen (Schleswig) hat dem „Hamb. 
Korr.“ zufolge in dieſen Tagen eine Reiſe nach 
Amerika angetreten, um dort die Verkehrs⸗ 


wege, namentlich die Kanalbauten, eingehend 
zu ſtudiren. Die Rückkehr wird Ende 
November erwartet. 

Der Regierungsbaumeiſter Wilhelm 
Schmidt, der Bauleiter des neuen Doms, iſt 
in das Minfterium für öffentliche Arbeiten 
berufen worden. 

— Die Mitglieder des preußiſchen Abge⸗ 
orduetenhauſes von Bandemer⸗Seleſen, von 
Colmar⸗Meyenburg und Kaſch (konſervativ), 
Hauſen⸗Oldenburg, Vopelius und Frhr. von 
Zedlitz (freikonſervativ), Fuchs (Zentrum) 
feiern am 27. d. Mts. die 25. Wiederkehr 
des Jahrestages ihrer erſtmaligen Wahl. 

— In der Generalverſammlung des 
Bundes der Induſtriellen referirte am Dieus⸗ 
tag Dr. Oſterrieth über die Ergebuiffe und 
Ziele der Kongreſſe für gewerblichen Rechts⸗ 
ſchutz. Dr. Prange⸗Berlin beſprach die Lage 
des deutſchen Feuerverſichernugsweſens. Der 
Bund ſprach dem deutſchen Feuerverſicherungs⸗ 
verband ſeine Sympathien aus. Damit war 
die Generalverſammlung beendet. 

Kiel, 22. Oktober. Die Howaldtswerke 
entfenden den ſchwediſchen Bergungsdampfer 
„Herakles“ mit Tauchern nach Dar⸗es⸗Salaam 
zur Hebung des geſunkenen neuen Reichs⸗ 
ſchwimmdocks. 

Frankfurt a. M., 21. Oktober. Aus An⸗ 
laß der Eröffnung der neuen Akademie für 
Sozial⸗ und Handelswiſſenſchaften gab die 
Stadt Frankfurt heute Abend ein Feſtmahl. 
Zu demſelben waren erſchienen der Kultus- 
miniſter Dr. Studt, der Handelsminiſter 
Möller, der kommandirende General des 
18. Armeekorps General der Jufanterie 
v. Lindequiſt, als Vertreter des Auswärtigen 
Amts der Direktor des Kolonialamts Dr. 
Stübel, Eiſenbahnpräſident Thomé, der Ober⸗ 
präſident der Provinz Heſſen⸗Naſſau Graf 
v. Zedlitz⸗Trützſchler, die Bürgermeiſter von 
Wiesbaden, Mainz, Darmſtadt und Offen⸗ 
bach, die Rektoren der Hochſchulen in Gieſſen, 
Marburg, Heidelberg und Darmſtadt, die 
Mitglieder des Magiſtrats und zahlreiche 
Ehrengäſte. Die Reihe der Trinkſprüche er⸗ 
öffnete Kultusminiſter Studt und führte aus, 
der heutige feierliche Akt ſei ein höchſt be⸗ 
deutungsvoller Abſchnitt in der Eutwickelung 
der wiſſeuſchaftlichen Beſtrebungen Frankfurts, 
er ſei ein neues Ruhmesblatt in dem Lorbeer⸗ 
kranze, den ſich die Stadt durch die Förderung 
der Wiſſeuſchaften erworben haben. Alle 
Eiurichtuugen, die dazu beſtimmt feien, die 
Wohlfahrt des Volkes zu pflegen, die foziale 
Lage zu beſſern und dem Frieden zu dienen, 


fänden die wirkſamſte Unterſtützung des] Forderungen aus den Büchern ſei das K 
Kaiſers; er regiere im Sinne feines Groß⸗ 85 A en en 


jortialfonto Gebr. Sumpf und Geuoſſen ge- 


vaters als ein wahrer Imperator ſemper gründet worden, das 22,4 Millionen Mark 


Augnuſtus. Redner ſchloß mit einem Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer, das begeiſterten 
Widerhall fand. Nunmehr ergriff Miniſter 
Er erinuerte zunächſt 
daran, wie Fraukfurt ſeit dem Jahre 1866 
zur Blüte gelaugt ſei, es habe ſich von einer 
einer 
Auf dem Ge⸗ 


Möller das Wort. 


Stadt mit 100 000 Einwohnern zu 
ſolchen mit 300 000 entwickelt. 
biete des Schulweſeus ſei Frankfurt in erſter 
Linie für alle anderen Städte in Deutſchland 
vorbildlich, von keiner übertroffen, von wenigen 
erreicht! Die Stadt könne ſtolz darauf ſein, 
daß ſie heute ein neues Blatt in ihren 
Ruhmeskranz geflochten habe. Neben der 
allgemeinen Bildung ſei die Fachausbildung 
nicht zu vernachläſſigen, denn dieſe ſei in 
heutiger Zeit, wo die Zahl der Regierenden 
immer kleiner, die der Regierten ſtets größer 
werde, von größter Wichtigkeit. Durch ſeine 
gewaltige Arbeitsleiſtung gehe Deutſchland 
allen auderen Nationen voran. Man finde 
im Auslande in jeder größeren Stadt deutſche 
Geſchäftshäuſer, wo fremde Geſchäftshäuſer 
ſeien, ſeien doch die Hauptleiter und Mit⸗ 
arbeiter Deutſche. Dieſe Arbeitſamkeit der 
Deutſchen dürfe nicht beeinträchtigt werden, 
darin liege die Stärke der Nation. Erfreulich 
ſei auch, daß man in Frankfurt von dem 
Reichthum zu ethiſchen Zwecken abgebe. Es 
ſei zu wünſchen, daß dies auch in Zukunft 
der Fall ſei. Sein Hoch gelte der Stadt 
Frankfurt. Der Direktor des Kolonialamts 
Dr. Stübel begrüßte nunmehr namens des 
Staatsſekretärs des Auswärtigen Amts Frhru. 
v. Richthofen die Errichtung der neuen Aka⸗ 
demie. Der Staatsſekretär habe eine An⸗ 
zahl Aſſeſſoren, die ſich für den Kouſular⸗ 
dieuſt vorbereiteten, augewieſen, an der hieſigen 
Akademie den Studien obzuliegen, er wünſche 
der Auſtalt einen vollen Erfolg. Oberbürger⸗ 
meiſter Adickes begrüßte mit herzlichen 
Worten des Dankes die einzelnen Regierungs- 
vertreter; er hoffe, daß die Staatsregierung 
der Stadt Frankfurt ihr Entgegenkommen 
immer ſo bewahre wie jetzt; die Stadt werde 
ſich bemühen, daß ſie das ihr geſpendete Lob 
durch Thaten verdiene. Der Oberpräſident 
Graf Zedlitz⸗Trützſchler, als Staatskommiſſar, 
berührte unumehr auch die Ziele der Akademie, 
deren Gründung in Frankfurt hoch erfreulich 
ſei. Der Rektor Morf dankte für die Ehrung 
des Lehrkörpers und brachte ein Hoch auf 
die Schweſterauſtalten in der Umgegend aus. 
Eiſenbahnpräſident Thoms fagte, der Eifen- 
bahnminiſter habe in Ausſicht geſtellt, daß, 
wenn junger Nachwuchs für den Eiſenbahn⸗ 
dienſt nach Frankfurt komme, dieſer die Aka⸗ 
demie beſuchen werde. 

Weimar, 23. Oktober. Seine Königliche 
Hoheit der Großherzog iſt heute Vormittag 
zu einem Beſuche des niederländiſchen Hofes 
nach dem Haag abgereiſt. 

München, 22. Oktober. Großes Aufſehen 
erregt es, daß bei der geſtrigen Beerdigung 
des Generalſtabschefs General von Loben⸗ 
hoffer die katholiſche Geiſtlichkeit das kirch⸗ 
liche Begräbniß verweigerte, während ſie 
noch am Sonnabend die Einſegnung im 
Trauerhauſe vorgenommen hatte. Der 
katholiſche Pfarrer hatte in letzter Minute 
erfahren, daß Lobenhoffer in gemiſchter Ehe 
gelebt hat. Lobeuhoffer wurde hierauf 
vroteſtantiſch beerdigt. i 


unter dieſen Brief geſchrieben und zwa a 
Lieben, Euch Allen gilt der letzte Gruß.“ Lebet 
wohl, fo iſt's beſſer. Eure Ella.“ „Behüt Euch 
Gott, es wär ſo ſchön geweſen, doch wir waren 
zu glücklich. Letzten Gruß 
war noch eine von der 
als Feldwebel bei der 7. Kompaquie des Jufanteries 
Regiments Nr. 98 in Metz 
beigelegt, die nur die in ihrer Kürze furchtbare 
3 enthielt: 
odt.“ 
dieſem Wunſche iſt auch gewillfahrt 
und geſtern Morgen ſchon bat der 

Bruder telegraphiſch um näheren Aufſchluß über 
die furchtbare Todesnachricht. 
Harder mit feſter Hand den oben ſtehenden Ab⸗ 
ſchiedsbrief ſchrieb, richtete Ella an andere Ver⸗ 


Forderungen an die Leipziger Bank zedirt 
habe. Die Aufrechterhaltung der Haupt⸗ 
geſellſchaft und der Tochterunternehmungen 
ſei ſchon lange nur durch die Mittel der 
Leipziger Bank möglich geweſen. Zur 
Konkursmaſſe des Direktors Schmidt ſeien 
94 000 000 Mark Forderungen angemeldet; 
ähuliche Forderungen werden gegen die Auf⸗ 
ſichtsrathsmitglieder erhoben, die — außer 
Schulze⸗Dellwig — gleichfalls im Konkurs 
ſind. Mit den Verwandten des letzteren 
ſei ein Vergleich auf eine Million Mark ge⸗ 
ſchloſſen. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 23. Oktober. (Eiſenbahnfrevel.) Eine 
Gefährdung des auf der a 
burg verkehrenden Abendzuges ift wiederum unter⸗ 
nommen worden. Am Wegeübergauge von Her⸗ 
maunsruh uach Buchenhagen waren große Prell⸗ 
feine auf die Eiſenbahnſchienen gelegt. Die 
Lokomotive, welche einen der Prellſteine glatt 
durchſchuitt und die anderen bei Seite ſchleuderte, 
hat außer einer Verbiegung des Räumers keinen 
Schaden erlitten. 

e Brieſen, 23. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
geſtrige Hauptverſammlung der Liederkafel wählte 
in den Vorſtand die Herren Kreiskommunalkaſſen⸗ 
Reudant Jonas (Vorſitzender), Stenereinnehmer 
Günther (Stellvertreter), Lehrer Strauß (Diri⸗ 
gent), Kreisausſchußſekretär Stahnke (Schrift. 
führer), Maſchinenfabrikant Adolf Werner (Kaſſi 
rer). Der Kaſſeubeſtand ſtellt ſich bei 499 Mk. 
Jahreseinnahme und 455 Mk. Ausgabe auf 44 
Mk. Der Verein zählt 60 Mitglieder. Zu dem 
im Jahre 1903 zu begehenden 25 jährigen Stif⸗ 
tungsfeſte ſoll allmählich ein Fonds angeſammelt 
werden. — Der Schulbeſuch an der hieſigen Pri⸗ 
vatrealſchule, welche 3 Tage wegen eines Krank⸗ 
heitsfalles in einer Lehrerfamilie geſchloſſen war, 
iſt bereits wieder eröffnet worden. — Herrn Be⸗ 


ſitzer Vöſſe in Zielen fielen in Folge des Weidens 


auf Klee 2 Kühe. während 7 weitere Kühe aus 


gleicher Urſache geſchlachtet werden mußten. 


Elbing, 20. Oktober. Zum dänischen Vizekon⸗ 


ſul) in Elbing iſt Herr Stadtrath Hermaun Tieſſen 


ernaunt. 
Danzig, 23. Oktober. (Zu der Tragödie auf dem 


beiten e werden noch folgende Einzel⸗ 
heiten gemeldet: Di 
am Sonntag in fröhlichſter Stimmun 
Schweſter der Fran Harder, wie bereits mitge⸗ 
theilt, auf. Am Nachmittag machte das Brant⸗ 
paar einen Spaziergang, von dem es auſcheinend 
in fröhlichſter Stimmung zurückkehrte. 
dieſer Zeit hatte Frau Harder ſich in ein beſonderes 
Zimmer zurückgezogen, um, wie ſie ſagte, ihren 
Augehörigen für ihren morgen (alſo am M 
ftatifindenden Geburtstag eine große Ueberraſchung 
vorzubereiten; thatſächlich hat ſie in dieſer Zeit 
noch die letzte Hand an den Brautſtaat ihrer Stief⸗ 
2 beſtehend —— e 3 
* anz, 5 ben ſorgſam 
ee dee neee . ede dee 
ihrer Schweſter verwahrte. — Der Abschiedsbrief, 
den Frau Harder au ihre Schweſter ſchrieb, eut⸗ 
hält in rührender Sentimentalität geſchrieben die 


Mittheilung von dem Enutſchluß, vereint zu ſterben, 
und die 


Das ungllickliche 


e drei Unglücklichen hielten ſich 
bei der 


Während 


outag) 


näteren Beſtimmungen über die Beiſetzung. 
Brautpaax hat noch einige Zeilen 


r: „Mein 


Otto.“ Dieſem Brie 
Griebe an ſeinen Bruder 


ſteht, gerichtete Depeſche 
Fran Loleytis, Ella, Otto 
Griebe bat um Ubſeudung dieſer Depeiche; 

worden 
erſchreckte 


Während Frau 


wandte Abſchiedszeilen; das muthige unglückliche 
Mädchen ſchreibt: Danzig, den 20. Oktober 1901. 
„Mein guter Onkel und Tante. Erſchreckt Euch 
nicht, meine Lieben, beim Leſen dieſer Zeilen. Wir 
ſenden Euch den letzten Gruß. Noch zwei Stunden, 
dann ſcheiden wir, Mama, mein geliebter Bräutigam 
und ich für immer aus dieſer Welt. Ihr werdet 
fragen: „Warum?“ Mein geliebter Onkel und 
Tante, gebt nicht meinem guten Otto ſchuld, er 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Breslau, 23. Oktober. Die „Breslauer 
Zeitung“ meldet: Die hieſige Firma, J. 
Heilbronn, Kleeſaatexport und Dampf⸗ 
mühle in Hartlieb, iſt in Zahlungs- 


ſchwierigkeiten gerathen, die augeſichts 
der über ½ Million Mk. bezifferten Paſſiven 
kaum zu beheben ſein dürften. Der Mit⸗ 
inhaber der Firma, Robert Heilbronn, 
hat Selbſtmord verübt. 

Kaſſel, 23. Oktober. Heute fand hier 
Prüfungstermin ſtatt für die Forderungen 
an die Konkursmaſſe der Trebertrocken⸗ 
geſellſchaft. Der Konkursverwalter Juſtis⸗ 
rath Frieß erſtattete Bericht über den Ver⸗ 
lauf des Konkursverſahrens. Dauach find 
193 Forderungen mit Vorrechtsauſpruch im 
Geſammtbetrage von 728 000 Mark ange⸗ 
meldet neben 619 nicht vorberechtigten Forde⸗ 
rungen im Umfange von 177 000 000 Mark. 
Die Schulden der Maſſe und die Konkurs- 
verwaltungskoſten werden gedeckt, die bevor⸗ 
rechten Forderungen berichtigt; für die ein⸗ 
fachen Konkursforderungen wird ein Bruch⸗ 
theil von 1 Prozent zur Vertheilung kommen. 
Im Einzeluen führt der Bericht aus, die 
Aufſtellung einer Konkursbilanz habe ſich als 
rein unmöglich herausgeſtellt; ſchou im Jahre 
1894/95 habe, trotzdem 10 Prozent Divi⸗ 
dende vertheilt wurden, eine beträchtliche 
Unterbilanz beſtanden; in den Jahren 1895 
bis 1900 ſeien durch Bilanzaufbeſſerungen 
elwa 50 150000 Mark Aktiva künſtlich ge⸗ 


ſchaffen und daraufhin 21380000 Mark für 
ausgeſchüttet 


Dividenden, Tantièmen c. 
worden. Zur Beſeiligung der zweifelhaften 


dieſen letzten W. 
welk fie allein nicht weiter leben kaun. Ebenfalls 


at nichts gethan, deſſen er ſich zu ſchämen braucht, 
445 Ve edem Menschen frei und offen ins Auge 
ſehen. Mein Wunſch war es immer. mit meinem 
Otto zuſammen zu leben, und wenn dieſes nicht 


in Erfüllung gehen würde, gemeinſam mit meinem 
geliebten Okto zu ſterben. Nun iſt der Fall plötz 
lich eingetreten und ich zögere keinen Augenblick, 
Weg zu gehen. Mama kommt mit, 


gerne bereit. Und zwar foll unſer letzter Augen⸗ 
blick an meines Papas Grabe ſein, hier ſind wir 
zu finden! Mein Liebſtes wird vom Militär be⸗ 
erdigt. Hieran knüpft mein Otto die Bitte, daß 
er in der Uniform, in welcher er aufgefunden. 

beerdigt wird. Dich, mein lieber Onkel bitten wir, 


daß mein Otto und ich zuſammen in einem Sarge 


gebettet werden. Wenn dieſes nicht aunäugig, 
möchten wir alle drei nebeneinander beerdigt 
werden und bitte neben Papa und Mama Griebe, 
wenn auch am Zaun. Ihr meine Lieben werdet 
helfen bei unſerer Beerdigung, ja! Zürnt nus 
nicht! Nun lebt wohl und behaltet uns im Uns 
denken. Einen innigen letzten Gruß nehmt Ihr 
hin von Eurer dankbaren Nichte Ella Loleylis. 
Otto Griebe.“ Dieſe beiden Briefe ſind gegen 
6 Uhr bei der Poſt aufgegeben und bald darauf 
haben ſich dann die drei nach dem Barbarakirch⸗ 
hof begeben, wo ſie gegen 8 Uhr die traurige That 
ausführten. — Ueber das Motiv zur That herrſcht 
immer noch Unklarheit. Ein neu auftauchendes 
Gerücht beſagt: Au Bord eines Schiffes, auf dem 
Griebe im Dienſt ſtand, ſollen Borduteuſtlien ab» 
handen gekommen ſein, wobei Gr. die Schuld aue 
gemeſſen wird. Ob und was an dieſer Nachri 

wahr iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. — 
Nachdem die hieſige Kommandantur die Erlaubniß 
ertheilt hat, daß der mit ſeiner Braut und deren 
Stiefmutter freiwillig in den Tod gegaugene Fener⸗ 


werker Otto Griebe nicht auf dem Militärkirchhof, 
ſondern ſeinem ſchriftlich ausgedrückten Wunſche 
gemäß auf dem St. Barbaratirchhof begraben 
werden kaun, findet die Beerdigung zuſammen mit 
feiner Braut Ella Loleytis und der Wittwe Loleytis 
nach Beſtimmung der Verwandten morgen 
8 Nachmittag auf dem genannten Kirch⸗ 
ofe fintt. Die Stunde ſteht noch nicht genau feſt. 
Der Kirchhof wird polizeilich abgeſperrt. Die drei 
Leichen liegen zur Zeit noch in der Leichenhalle 
auf dem genannten Kirchhof und bleiben dort auch 
bis zur Beiſetzung. Heute gegen Mittag wurde im 
Beiſein von Verwandten die Einſargung der Ver⸗ 
ftorbenen vorgenommen. Griebe hat die Uniform 
der Marine ⸗Feuerwerker (Dedoifisier) an; im 
Knopfloch trägt er ein blühendes Myrthenſträuß⸗ 
chen. Quer über die Leiche iſt ſein Säbel und die 
Militärmütze gelegt. Der Braut hat man auf 
ihren Wunſch das Hochzeitskleid angelegt, das be⸗ 
reits fertig des Vermählungstages harrte. In 
dem weißen Gewande, das durch einen golddurch⸗ 
wirkten Gürtel umſchloſſen iſt, liegt fie im Sarge. 
Das Haupt der Todtenbraut ziert ein Myrthen⸗ 
franz, und der weiße Brautſchleier iſt über das 
Antlitz und den ganzen Körper gebreitet. Der 
Sarg iſt mit Myrthenſträußchen reich geſchmückt. 
Die dritte der Unglücklichen, Frau Loleytis, hat 
ein braunes Kleid an, daſſelbe, das ſie trug, als 
ſie den Tod erlitt, und liegt ohne Kopfbedeckung. 
Viele Theilnehmende und Neugierige drängen ſich 
zur Leichenhalle, die polizeilich bewacht iſt. Nur 
Verwandten, Bekaunten und ſonſt Näherſtehenden 
der Verſtorbenen wird der Zutritt geſtattet. Die 
drei Leichen kommen in eine breite Gruft am 
oberen Wege des Friedhofes neben der Reihe der 
Erbbegräbniſſe und werden nebeneinander, Griebe 
in der Mitte, Ella Loleytis zur rechten und Frau 
Loleytis zur linken Seite beigeſetzt. 

Barten, 20. Oktober. (Ein Unglücksfall.) der 
den Tod des Betroffenen, eines Mannes in den 
beiten Jahren, zur Folge hatte, ereignete ſich 
. — Abend kurz nach 10 Uhr. Als der Guts⸗ 

eſitzer Herr P. aus Wolfshagen, der bei dem 
hieſigen Grundbeſitzer Herrn K. zum Beſuche weilte, 
nach Hauſe fahren wollte und der Kutſcher Haut 
des Herrn K. mit dem Fuhrwerk vom Hofe fuhr. 
ſcheuten plötzlich die Pferde und gingen durch. 
Haut ſprang in voller Fahrt vom Wagen, fiel je⸗ 
doch jo unglücklich auf das Straßenpflafter, daß er 
das Genick brach und nach wenigen Minuten ver⸗ 
ſtarb. Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe 
und 6 unerzogene Kinder. 

Poſen, 23. Oktober. (Ortsſchulauſſicht.) Wie die 
„Poſ. Lehrerztg.“ berichtet, werden in der Provinz 
Poſen fortan die evangel. Geiſtlichen alsbald nach 
dem Amtsantritt ohne Antrag mit der Ortsſchul⸗ 
riet beauftragt werden. 

And ber Provinz Poſen. 23. Oktober. (Um⸗ 
Pols kau von Gemeindenamen.) Die Gemeinde 
5 aulsdorf⸗ * Gueſen. fübrt Fortan den Namen 
Kreis onen > 3 Chociſchewo Hauland, 
„den Namen „Hochfeld“, d 

Gemeinde Kakulin, Kreis Wongröwitz, „Alden“ 
die Gemeinde Dsuo, Kreis Juin. „Oſchnau“, die 
Gemeinde Swiontkowo, Kreis Zuin, „Goßlerhof“ 


Br...... 


Ueberbrettl. 


Das Ueberbrettl des Herrn Dr. Hanus Heinz 
Ewers, das hier in Thorn am kommenden Mitt⸗ 
woch und Donnerstag im Viktoriagarten zum erſten 
Male galtiven wird, hat ſich während feiner Rund⸗ 
reiſe durch die größeren Städte Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens eines regen Zuſpruchs und einer jehr 
beifälligen Aufnahme zu erfreuen. ſo namentlich 
in Danzig und Königsberg. Wir entnehmen einer 
Kritik der „Königsb. Allg. Ztg.“ folgendes: „Das 
Heberbrettl, dieſes „moderne Theater“, das in der 
Welt, in der man ſich nicht langweilen möchte, ſo 
viel Furore gemacht und ſogar die ernften Köpfe 
etlicher fiebenmal Weiſer in ein bedenkliches 
Wackeln gebracht hat, iſt nun auch bei uns einge⸗ 
troffen, nachdem es einige hübſche Nachahmungen 
in privaten und öffentlichen Kreiſen bereits als 
Blänfler vorausgeſchickt hatte. Es iſt ein echtes 

eis vom Wolzogen'ſchen Stamme, was uns geſtern 
auf der kleinen Bühne der Paläſtra Albertina 
feine bunten Blüten bot. Dr Hanns Heinz Ewers 
darf für ſich das Recht in Anſpruch nehmen, als 
Statthalter jenes Vaters der fruchtbaren Idee 
zu gelten. Sie iſt allerdings nicht ganz originell, 
dieſe Idee; ſie hat ihre Auregungen aus den Pa⸗ 
riſer Künſtler⸗Cabarets geholk und, wie Herr Dr. 
Hauus Heinz Ewers den „ſchönen Damen und 
edlen Herren“ mit fröhlichem Freimulh in dem 
üblichen „Was wir wollen“ auseinanderſetzte, war 
ſchon in Kopenhagen ein (allerdings unhaltbarer) 
Berjuch nach dieſer Richtung hin gewagt worden 
den ‚Exuit Deen Wolsogen die auch von anderen 
lirte Frage per Eike Bent Seh ann 8 

ung des Vari 

. das iſt es wir wollen“) ins Werk 


es, „was 
ste. Ein litterarifches Tingeltangel — 
nichts! — Soll man nach dieser Mucke malt Ke 
nouen ſchießen? — Das nukrautartige Wuchern 
der einmal glücklich in die Welt geſetzten Brettl⸗ 
Bilanze bat manchem bange gemacht: fie könnte 
der ernſten Bühne Schaden zufügen. Wir theilen 
dieſe Nes nicht. Wir halten die Ueberbrettl⸗ 
a für eine ephemere Erſcheinung, für eine 
155 e, Sei beute jeder mitmacht, um ſich nach 
e — — ſelber darüber zu wundern, daß er ſie 
m Ar habe. Je ſchueller fie ſich verbreitet, 
uno ned . ſie ihr Ende finden. Und wenn 
das Ueber 10 5 wirkt, was es zu wirken ſich vor⸗ 
genommen bat, wenn es in beſcheidenerem Um: 
fange, von dem blendendem Glanze der Neuheit 
eutkleidet in ruhigere Bahnen lenkt, jo wird es 
immerhin eine Miſſtos erfüllen. Benn es kaun 
eine Miſſion erfüllen, indem es die große Bühne 
die all’ dem Kram entlaſtet. der nicht recht auf 
die Bretter, die die Welt dedenten sollen, gehört 
Was an der alten abgeſtorbenen Poſſe allein noch 
werthvoll iſt, das Kouplet, vermag es zu retten 
und neu zu beleben, ohne den übrigen Ballaſt mit 
m den Kauf nehmen zu müſſen; dem kleinen 
künſtleriſchen Geure der Pautomime und des ünf 
Minuten- Singſpiels, die jetzt ſogut wie obda los 
find, darf es eine Heimſtätte bieten. Es kann 
weiter eine Miſſton erfüllen, indem es jungen 
Talenten — die ja, auch wenn ſie nicht gerade 
erſten Ranges zu werden verſprechen, willkommen 
find — den Weg ins Leben öffnet und noch nicht 
genügend bekannte aus ihrem Verſteck hervorhoft, 
m fe der weiteren Oeffentlichkeit vorzuſtelſen. 
an wird nicht ſenanen können, daß ſich das 
Ueberbrettl ſowohl in erſterer wie in letzterer Be⸗ 


Vie bereits einige Verdienſte erworben hat. in 
e 


— Wee Du Oelen ud „Der une ge 
un“, ern y t erprobte Ein⸗ 
ſchlagskraft bewieſen, find — — Munde. 


Gewiß bedeuten ſie textlich nicht viel, und ihr 
hübſcher muſikaliſcher Reiz iſt noch lange nicht das 
Höchſte: aber ſoviel, wie ehedem ein munteres 
Kouplet, find fie allemal werth. Und daß das Ge⸗ 
fallen au einer natürlich⸗anmuthigen Rhythmik der 
Bewegung, daß der Sinn für eine ſprechende Mimik 
angeregt wird, daß iſt gewiß auch nicht zu ver⸗ 
achten. Was aber die Entdeckung und Populari⸗ 
ſirung von neuen oder noch nicht genugiam be⸗ 
kannten Talenten anbetrifft, fo braucht nur auf 
den Muſiker Oskar Strauß und den Dichter Detlev 
von Liliencron hingewieſen zu werden, deren Ein⸗ 
führnug in das weitere Publikum durch das Ueber⸗ 
brettl unzweifelhaft ſehr gefördert worden iſt. 
Gerade dadurch, das man einige leichte, gefällige 
Sachen Liliencrons auswählte, deren Verſtändniß 
auf der Hand liegt, wie das von Strauß vertonte 
„Die Muſik kommt“ (das geſtern ein lebhaftes 
Da capo hervorrief), hat man der Propaganda für 
dieſen hervorragenden modernen Dichter praktiſch 
mehr genüßt, als er ſelber — kein guter Vorleſer, 
wie wir hier wiſſen — mit der Rezitation be⸗ 
deutender Schöpfungen zu erzielen vermochte. Daß 
daneben manche Auswüchſe ein Kopfſchütteln oder 
den Spott herausfordern — wer wollte es leugnen? 
Gerade ſie haben bei deukenden Leuten dem Ueber⸗ 
brettl den Kredit zuweilen untergraben. Das 
Publikum hat ſich daran aber nicht gekehrt — mit 
Recht, denn ſie richten ſich von ſelbſt, und was 
übrig bleibt, iſt, mit dem Maßſtab gemeſſen, mit 
dem es gemeſſen ſein will, garnicht übel. Laſſen 
wir alle geſchwollenen Redensarten, mit denen die 
Herren Ueberbrettler ſich zumtheil ſelbſt betrügen, 
aus dem Spiel — ſuchen wir in ihren Darbietungen 
nicht den Keim einer neuen Kunſt⸗Aera — faſſen 
wir den auſpruchsvoll klingenden Begriff „ange⸗ 
wandte Kuuſt“, mit dem ſie ihr Thun und Treiben 
fo volltönend zu bezeichnen lieben, als das, was 
er wirklich bedentet, als Unterhaltungskunſt — 
ſuchen wir nicht in jeder Exzentrizität eine Ge⸗ 
nialität, ſondern nehmen wir die Dinge wie fie 
ſind: ſo müſſen wir geſtehen, daß wir und die 
ganze große Korong uns geſtern recht aut amüſirt 
haben. Mehr ſoll es ja nicht ſein, und das i 
für einen angebrochenen Abend auch ganz genug! 
Ein ſolcher Ueberbrett'l⸗Abend iſt in ſeinem ganzen 
Habitus auf einen ſalonmäßigen Plauderton ge⸗ 
ſtimmt — was einzelne kleine Pikauterien und 
Derbheiten des Ausdrucks nicht ansſchließt. Schon 
daß der Leiter des Unternehmens die Auftreten⸗ 
den den Zuhörern perſönlich vorſtellt, giebt der 
. Sache einen gemüthlichen Zug. Daß das 
ſerkömmlich⸗ extravagante Chauteuſen⸗Gewand 
eine intereſſante „ſezeſſioniſtiſche“ Ausgeſtaltung 
nach den Eutwürfen einiger Maler erhalten hat, 
verdient mit beſonderer Anerkenunng hervorge⸗ 
hoben zu werden. Vornehmlich Fräulein Ilua 
Wunderwald (oder Wunderland — der Repertoir⸗ 
Zettel enthält beide Lesarten) wußte mit ihrer 
hohen ſchlank⸗geſchmeidigen Geſtalt in dieſer eigen⸗ 
artig geſchnittenen und verzierten Kleidung ele⸗ 
gaut und graziös zu erſcheinen und den „Selb: 
ſtern“, deſſen geplagtes Daſein fie in Hanns Bren- 
nerts Worten und in Bogumil Zepplers Melodie 
mit gutem Humor beſaug, ausgezeichnet zu reprä⸗ 
ſentiren. Mehr noch als ihr Geſang, der auch in 
der Wiedergabe des Anderſen'ſchen „Standhaften 
Zinnſoldat“ vielen Beifall fand, hat uns ihre Re⸗ 
zitation zugeſagt. Auch Dr. Ewers erwies ſich 
als ein Rezitator von guten Mitteln, feinem Ver⸗ 
ſtändniß und ſtarker Wirkungskraft. Er trug 
einige ſeiner eigenen Sachen, ſeine Fabeln „Der 
Miftkäfer“, „Die Waſſerleiche“ und andere vor. 
Gand vortrefflich machte ſich Herr Meynadier als 
Sänger und mit ſeiner lebendigen und doch dezen⸗ 
ten Geberdenſprache im „ſchönen Alfred“, in Lang⸗ 
beins „Die Fahrt in's Heu“ und beſonders in 
Liliencrous „Die Muſik kommt“. Fügen wir hin⸗ 
zu. daß Herr Stauislas alle die heiteren Geſänge 
am Klavier begleitete, und daß unter dieſen auch 
Kompoſitionen von ihm ſelbſt ſich befanden, jo 
haben wir wohl alle die genannt und in ihren 
weſentlichſten Produktionen aufgeführt, die der 
geſtrigen erſten Vorſtellung des „Ueberbrett'ls“ 
zu ih rem fröhlichen Erfolg bei dem ſehr zahlreich 
eriehienenen uditorium verhalfen. Das Ueber⸗ 
brettel führt den Untertitel „Buntes⸗Theater“ nicht 
mit Unrecht. Es iſt geradezu unmöglich, all' der 
wechſelvollen Nummern des Programms zu ges 
denken; ſie ſollen ja zumeiſt auch nur für den 
Augenblick wirken, und es ſchadet nichts, wenn 
man fie wieder vergißt. Die Hauplſache iſt, daß 
die eine Erinnerung bleibt, die Erinnerung an 
einen angenehm verbrachten Abend. 

Die beiden Ueberbrettltrupps, welche ſchon in 
der erſten Hälfte des vergangenen Sommers nach 
Thorn kamen, fanden hier keinen zahlreichen Be⸗ 
ſuch, vielleicht vermag das „echte“ Ueberbrett'l des 
Dr. Ewers ein größeres Jntereſſe bei unſerem 
Publikum anzuregen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. Oktober 1901. 

— (Titelverleihung.) Nachbenanunten 
Oberförſtern iſt der Titel „Forſtmeiſter“ mit dem 
Range der Räthe vierter Klaſſe verliehen: Werner, 
Oberförſterei Diebe, Schödon, Oberförſterei Golan 
Torder Eh Pest in Thorn) und 

er, Oberförſtere wiedt i i . 
bezirk e 3 e 

— erſonalien. er Ober⸗ . 
Wabner in Königsberg (Preußen) ih eu 
Poſtdirektor ernannt. s 

Dem Gerichtsdiener Heuer in Thorn find die 
Geſchäfte des Erſten Gerichtsdieners bei dem 
Landgericht daſelbſt übertragen worden. 

— (Berjonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrath bat den Beſitzer 
Wilhelm Stechert in Ober⸗Neſſan auf eine weitere 
Wahlperiode als Schulvorſteher für die Schule in 
Gr.-Neſſan beſtätiat. 

— Candwirthſchaftliche Arbeits⸗ 
kräfte.) Die Landwirthſchaftskammer für Weſt⸗ 
preußen macht bekannt, daß in Danzig mehrere 
Hundert Arbeiter bereit ſind, ſofort in die Provinz 
zu gehen und dort landwirthſchaftliche Arbeiten 
zu verrichten. („Siehe den Artikel zur Berathung 
über die allgemeine Nothlage.“) Es wird den 
Landwirthen dringend gerathen, von dieſem Ange⸗ 
bot Gebrauch zu machen, da hieraus vielleicht ein 
andauernder „Zug aufs Laud“ eutſtehen könne. 
Die Zahl der gewünſchten Arbeiter iſt unter An⸗ 
gabe der Lohnbedingungen ſchleunigſt der Land⸗ 
wirthſchaftskammer mitzutheilen. 

— (Dentſche Landwirthſchafts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft.) Die 16. allgemeine deutſche land⸗ 
wirthſchaftliche Ausſtellung findet im Jahre 1902 

der Zeit vom 5. bis 10. Juni in Mannheim 
Bat. iv Bierbe, Muber, Schafe, Ziegen, und 

verden die Anmeldungen am 28. Februar 
1902 geſchloſſen. 5 


— Griedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 15000 Mk. auf die Nr. 179112. 10000 Mk. auf 


— 


chaft.) Bei dem heute abgehaltenen diesjährigen] die Nr. 128057. 5000 Mk. 


auf die Nr. 56974. 


Entenausſchießen errangen die drei erſten Preiſe 3000 Mk. auf 5 9446 16879 19010 20941 


die Herren Buchdruckereibeſitzer Alfred Dombrowski | 26 


794 31213 1 50854 55832 62050 68 153 


mit 67 Ringen, Schloffermeiſter Labes mit 64 und 68600 75028 80 358 82 671 90874 96077 101 688 


Uhrmacher Grunwald mit 62 Ringen. 5 

— Cäcilien⸗Verein.) Zu der geſtrigen 
Notiz über die Gründung eines Cäcilien⸗ 
Vereins wird uns von betheiligter Seite mitge⸗ 
theilt, daß es ſich nicht um die Neugründung 
eines ſolchen Vereins, ſondern um die Wiederbe⸗ 
lebung des alten von Herrn Diviſtonspfarrer 
Nikel gegründeten Cäcilienvereins handelt, der 
noch jetzt beſteht und nur nicht mehr in Thätigkeit 
geweſen iſt. Die „Vorbeſprechung am Freitag 
Abend bei Dylewski findet um ½9 Uhr ſtatt. 

— (Innungs⸗Verſammlungen.) Die 
vereinigte Riemer, Sattler⸗, Täſchner⸗ und Tape⸗ 
zierer⸗Funung hielt geſtern Nachmittag auf der 
Herberge der vereinigten Innungen das Oktober⸗ 
quartal ab. Es wurden drei Ausgelernte freige⸗ 
ſprochen und vier Lehrlinge neu eingeſchrieben. 
Die Beiträge kamen zur Einkaſſirung. Der Ober⸗ 
meiſter Herr Puppel erläuterte aus dem Statut 
der Handwerkskammer einige Prüfungsverord⸗ 
nungen. Nach der Sitzung fand ein gemeinſames 
Abendbrot ſtatt. — Zu gleicher Zeit hielt im 
oberen Meiſterſaale die Maler⸗ und Bildhauer⸗ 
Junung das Oktoberquartal ab. Ein Lehrling, 
deſſen Zeit abgelaufen, wurde nach ftrenger 
Prüfung in dem nöthigen Wiſſen und Können frei⸗ 
geſprochen. 11 Lehrlinge wurden neu eingeſchrieben. 
Weiter wurden die fälligen Beiträge eingezogen. 
Ein Mitglied, das faſt nie zu den Sitzungen er⸗ 
ſcheint, ſoll vorläufig in eine Geldſtrafe genommen 
werden. Außer faſt allen Mitgliedern war in der 
geſtrigen Sitzung der Ehreuobermeiſter Steinicke 
anweſend, der zum Beitritt in die Sterbekaſſe der 
Malerinnung aufforderte. Mehrere Junungsmit⸗ 
glieder erkärten ihren Beitritt zur Kaſſe. Für 
den ſchon ziemlich hohen Fahnenfonds wurden 
wieder Beträge beigeſteuert. 

— (Die Zabl der hieſigen Aerzte) hat 


ftlfich in wenigen Jahren verdoppelt, denn fie be⸗ 


trägt jetzt 20, abgeſehen von den Militärärzten, die 
zumtheil auch noch Privatpraxis haben. Auf 1200 
Zivileinwohner kommt ein Arzt. N 

— (Das zweite Konzert) des 7jährigen 
ungariſchen Violinvirtuoſen Kun Arpad, welches 
wieder in Verbindung mit einem Konzert der Ka⸗ 
pelle des 21. Regiments geſtern im Artushofe 
ſtattfand, war noch ſtärker als das erſte im 
Schützenhauſe beſucht; der große Artushofſaal 
wies die gedrängteſte Fülle auf. Der kleine Geiger 
wurde von der Zuhörerſchaft mit Beifall geradezu 
überſchüttet. Kun Arpad iſt im Begriff, eine Kon⸗ 
zertreiſe durch Rußland zu unternehmen. Da ſich 
die Erlangung der erforderlichen Päſſe aber ver⸗ 
zögert, muß die Mutter mit dem Wunderknaben 
hier au der Grenze unfreiwillig längeren Aufent⸗ 
halt nehmen, und ſo hat ſie ein neues Konzert⸗ 
angebot aus Bromberg angenommen. Bereits 
eine Woche laug iſt Kun Arpad in unſerer Nach⸗ 
barſtadt bei Paber aufgetreten, jetzt wird er dort 
noch zwei Wochen in der Concordia konzertiren. 
Da es ſich immer um garantirte Konzerte handelt, 
kaun mau ſehen, wie ſehr der kleine Geigenvirtuoſe 
in Bromberg gefallen hat. 

— Oberammernaner Feſtſpiel.) Im 
Schützenhaus werden am Sonntag kiuemato⸗ 
graphiſche Vorſtellungen des Oberammergauer Feſt⸗ 
ſpiels ftattfinden. 

— (Die Fahrläſſigkeit der Kinder 
fränleins⸗ reſp.⸗Mädchen) in der Beauf⸗ 
ſichtigung der ihrer Obhut auvertranten Kinder 
hat ſchon viel Unglück herbeigeführt. Geſtern 
Vormittag ſaß auf einer Bank in der Nähe des 
Ziegeleiparks ein Kinderfräulein, Zeitung lejend, 
ohne ſich um die ihrer Obhut anvertrauten Kleinen 
zu bekümmern, die ich von ihrer wenig gewiſſenhaften 
Wärterin entfernten, wobei das eine der beiden 
Kinder kopfüber die Böſchung nach der vor den 
Kaskaden befindlichen Waſſeranſammlung herab⸗ 
ſtürzte. Bewußtlos und blutüberſtrömt wurde 
das 2—3 Jahre alte Kindchen von der unaufmerk⸗ 
ſamen Perſon wieder nach oben getragen. 

— (Selbſtmord.) Der Uhrmachergehilfe G. 
hat ſich in der vergangenen Nacht erſchoſſen. Das 
Motiv iſt unbekannt. 

— Jahrmarkt.) Zu dem morgen Vor⸗ 
mittag 11 Uhr beginnenden, 8 Tage dauernden 
Simon Indä⸗Jahrmarkt find hente anf dem 
Neuſtädliſchen Markt ſchon große Mengen Bött⸗ 
cher⸗, Korbmacher⸗, Töpfer⸗ und Blechwaareu ange⸗ 
fahren. Ebenſo ſind auf dem Altſtädtiſchen 
Markt Buden aufgebaut. 

— Biebmarkt) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren aufgetrieben: 109 Ferkel und 35 
Schlachtſchweine. Gezahlt wurden 42—43 Mk. für 
fette Waare und 39—41 Mk. für magere Waare pro 
50 Kilogramm Lebendgewicht. 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) auf dem Altſtädtiſchen Markt 
ein Lampenbreuner. Näheres im Polizeiſekre⸗ 


tariat. 

— (Bon der Weichſel.) Angekommen: 
Die Kähne der Schiffer A. Mirecki mit 1550, T. 
Mirecki mit 1800, A. Hinz mit 1100, R. Liedt mit 
1390, Joſ. Drulla mit 1375 Ztr. Kleie von Warſchau, 
C. Dahmer, Kolwaziuski mit Ziegeln von Zlotterie 
nach Gurske. Abgefahren Dampfer „Meta“, Kpt. 
eee gr Sa Spiritus und 50 Ztr. Honig⸗ 
uchen nach Königsberg. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 24. 
Oktober früh 0,88 Mtr. über 0. 


Neueſte Nachrichten. 

Graudenz, 24. Oktober. Wie der, Geſellige“ 
meldet, gab der Gutsinſpektor Wunderlich 
geſtern auf die Familie des Gutsbeſitzers 
Heiſe in Konitz mehrere Schüſſe ab. Heiſe, 
ſeine Tochter und ſeine Frau wurden verletzt, 
letztere ſchwer. Der Beweggrund zur That 
iſt Rache, weil Heiſe den Juſpektor eutlaſſen 
und des Diebſtahles bezichtigt hatte. Wunder⸗ 
lich wurde verhaftet. 5 

Ratibor, 24. Oktober. An der geſtrigen 
Beiſetzung des Fürſten von Lichnowski nahm 
in Vertretung des Kaiſers Prinz Friedrich 
Heinrich von Preußen theil. 

Berlin, 24. Oktober. Der Reichstagsabgeordnete 
Georg v. Siemens, früher Direktor der deutſchen 
Bank, iſt geſtern Abend 11 Uhr geſtorben. 

Berlin, 24. Oktober. Bei der hente Vormittag 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der Königlich 


108 724 113809 116863 125533 130451 
135228 151833 153404 154925 157845 169197 
172161 197592 206303 221528. 

Fraukfurt a. M., 24. Oktober. Die „Frkf. 
Ztg.“ meldet: Das falſche Gerücht, daß ein 
Augeſtellter der Sparkaſſe nach bedeutenden 
Unterſchlagungen geflüchtet fei, gab heut und 
geſtern Abend den Aulaß zu einem Anſturm 
auf die Kaſſe, die ſich bis jetzt den Anforde⸗ 
rungen vollauf gewachſen gezeigt hat. Die 
Kaſſe ſei in beſter Ordnung. 

Plauen, 24. Oktober. Die Schiffchenſticker ſind 
in eine Lohnbewegung eingetreten. Sie fordern 
e und Anerkennung eines neuen 

ohntarifs. 

Iſchl, 24. Oktober. Der Sohn des früheren 
Bürgermeiſters von Iſchl, Franz Koch, iſt vom 
Ziehberg abgeſtürzt. Er war ſofort todt. 5 

Paris, 24. Oktober. Der Senator Gotteron ift 
aus der Melinegruppe ausgetreten, weil die 
meiſten zu derſelben gehörigen Deputirten, darunter 
Meline ſelbſt, in der geſtrigen Kammerſitzung für 
das Miniſterium ſtimmten. — In parlamenta⸗ 
riſchen Kreiſen verlautet, daß der Arbeitsminiſter 
Baudin einen beſonderen Geſetzentwurf, betreffend 
Ruhegehälter der Bergarbeiter, ausarbeiten laſſe. 
Der Mfniſterrath werde denſelben in Berathung 
ziehen und ihn dem Parlament vorlegen. 5 

Madrid, 24. Oktober. Admiral Remis 
überreichte der Königin⸗Regentin eine Deuk⸗ 
ſchrift, in welcher die Forderungen der 
Offiziere der Flotte dargelegt werden. 

London, 23. Oktober. Drei Torpedojäger find 
heute mit Havarieen in Southſhields eingelaufen; 
einer kollidirte im Nebel mit einem unbekannten 
Schiff, die beiden anderen untereinander. 

Konſtantinopel, 23. Oktober. Im Stadt⸗ 
theil Kum⸗Kapu brach vergangene Nacht eine 
Feuersbrunſt aus. Sofort erſchienen 8 
Offiziere und 90 Maun vom deutſchen Schul⸗ 
ſchiff „Charlotte“ au der Brandſtätte und 
betheiligten ſich aufs Eifrigſte an der Be⸗ 
kämpfung des Feuers. Der Sultan äußerte 
ſeine hohe Befriedigung über das thatkräftige 
Vorgehen der deutſchen Offiziere und Maun⸗ 


ſchaften. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
124. Okt. 123. Okt. 


106045 


Tend. Fondsbörſe: —. 


Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 21635 216—40 
Warſchan 8 Tage. 215—75 — 
Defterreichiiche Banknoten 85—25 85 — 25 
Preußiſche Konſols 3% . 8950 | 89-50 
Pren 1875 Konſols 3¼ % . 100—40 1100-50 
Preußiſche Konſols 3½ „/ 100 25 1100-20 
Deutſche 3 e 30% . 1 89-30 | 89-40 
Dentiche Reichsauleihe 3¼½ % 100 30 100 —-30 
Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. II. 85-80 | 85-80 
We ner Aandbrit % „ „95 8095 90 
Poſeuer fandbrieſe 3% % . 1 96-60 | 96-60 
14 4% 102 00 102 30 
Pal Bfahdbriefe 4½¼ % 197-3 | 7-50 
ürk. 1% Auleihe 38 er 23-40 


talieniiche Rente 4% . » 
tumän. Neute v. 1894 4% . I 77-00 | 77—10 
Diskon. Kommaudit⸗Autbelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Vergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktien. 181-40 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien. — — 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko . „| 33-30 
Weizen Oktober 
„ Dezember. 
= Te 
Roggen Oktober 
„ Dezember. 
„ MRür, . 1142—25 
Bank-⸗Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pct. 
Privat⸗Diskont 3 pCt., London. Diskont 3 pt. 
Berlin, 24. Oktober. (Spiritusbericht.) 70er 
33,50 Mk. Umſatz 30 000 Liter, 50er loro —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 24. Oktober. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 54 inländische, 34 ruſſiſche Waggons. 


4165 —75 


62 2 „ „ „ 


8 — . — mn ] 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
Bee den ee 1 2 Be 
1 e mperatur: . 2 
a + Ein. . 2 N a 5 
om 23. mittags bis 24. mittags höchſte Tem⸗ 
un ＋ 14 Grad Celſ., niedrigſte + 7 u. 
Us. 


— . —————— 


Standesamt Mocker. 


Vom 17. bis einſchließl. 24. Oktober 1901 find 
gemeldet: 


> a) als geboren: 

1. Bäcker Friedrich Tober, S. 2. Arbeiter Jo⸗ 
hann Szymarkiewicz, S. 3. Schuhmacher Max Zud⸗ 
nick, S. 4. Maurer Guſtav Krauſe, S. 5. Maurer 
Ludwig Beszezyuski, S. 6. Obermüller Roman 
Jopp, S. 7. Arbeiter Alexander Schroeder, S. 
8. Arbeiter Johaun Zuchowski, T. 9. Arbeiter 
Wladislaus Wisniewski, T. 10. Arbeiter Johaun 
Bartkowski, T. 11. Hoboiſt Sergeant Anton Dome 


m 85 T. 

8 b) als geſtorben: 

1. Georg Makowsti - Schönwalde, 4 M. 2, 
Martha Müller, 3 M. 3. Kaſimir Dzialdowski 
8 M. 4. Johann Jankowiat, 5 T. 5. Johaun 
Zielinski, 14 T. 6. Arthur Podau, 3 J. 

e) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Böttcher Friedrich Hein und Maria Beben 
dorf⸗Zigankeuberg bei Danzig. 2. Barbier Rudolf 
Lange⸗Gr.⸗Nebrau und Maria Pichert. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Schneider Adolf Stomporowsti-Thorn mit 
Emilie Zielinski. 2. Stabstrompeter Arthur Na⸗ 
dolski⸗Königsberg mit Frieda Bauſe. 3. Arbeiter 
Anton Kazmierski⸗Thorn mit Ww. Eva Boehlke. 
4. Milit.⸗Auw. Theodor Pokraat mit Julianna 


Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen Gewinne von Parſch, beide Schönwalde. 


ERBE TC 


Heute früh verſchled nach 
Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluß unſer hochverehrter 
Prinzipal, der Kaufmann 


Hermann Niehle, 


Er war uns ſtets ein liebe⸗ 
voller Chef. 

Sein Andenken halten wir 
hoch in Ehren. 

Thorn, 24. Oktober 1901. 


Das Perſonal der Firma 
Hermann Miehle. 


Heute früh 12%/, Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden mein innigſt⸗ 

eliebter Mann, unſer guter 
ohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Gaſthofbeſitzer 


August Sommerfeld 


im Alter von 44 Jahren 7 
Monaten. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt um 
ſtille Theilnahme bittend an 
Schwarzbruch, 24. Oktb. 1901 


die trauernde Wwe. 


Die Beerdigung findet 
Montag den 27. Oktober, 
mittags 1 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus auf dem⸗Kirchhofe 
in Gurske ſtatt. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 

In kurzer Zeit werden bei der Ver⸗ 
lagsbuchhandlung Wilhelm Köhler in 
Minden die Polizei:Bern en 
des Stadtkreiſes Thorn im Druck 
erſcheinen. Bei einer Vorausbeſtellung 
von 200 Exemplaren wird das Buch 
2,50 Mk., anderenfalls 4 Mk. koſten. 

Vorausbeſtellungen ſind wir bereit 
in unſerem Polizei⸗Sekretariat inner⸗ 
halb 8 Tagen während der Dienſt⸗ 
ſtunden entgegen zu nehmen; 
weitere Beſtellung werden wir jedoch 
nur dann ausführen, wenn ſich die 
6 auf mindeſtens 
200 Exemplare beläuft. 

Thorn den 23. Oktober 1901. 


Die Polizei⸗Berwaltung. 
Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek im Jagen 70, dicht an dem 
feſten Lehmkieswege nach Schloß 
Birglau gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn Alleebäume in 
dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1902 
abgegeben werden. 

Die Bäume ſind wiederholt ver⸗ 


ſchult, pfleglich behandelt und befigen |. 


gutes Wurzelſyſtem. 
Wegen des Preiſes, der Abgabe ze, 


wollen ſich Reflektauten gefälligſt an 


die ſtädtiſche Forſtverwaltung melden. 
Thorn den 19. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für das dieſſeitige Bureau I wird 
ein Schreiber — Aufänger — von ſo⸗ 
fort geſucht. 

Thorn den 21. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Dienſtag den 29. Oktober 1901, 
vormittags 10 Uhr, 
ſollen in der Wohnung des Kaufmanns 
Tomaszewski, hierſelbſt, Baderſtraße 
9, I. Etage: 
Seſſel 
meiſtbietend verkauft werden. 

Thorn den 24. Oktober 1901. 
Der Magiſtrat, 
Steuerabtheilung. 

In unſer Handelsregiſter i 
bei der Firma Lesser Cohn in 
Thorn (H.⸗R. A. 322, früher F.⸗R. 
275) heute eingetragen: 

Der bish rige Juhaber der 
Firma, Kaufmann Lesser Cohn 
in Thorn, iſt verſtorben. Das 
Handelsgeſchäft iſt auf feine 
Erben, nämlich: 

David Cohn, Kaufmann, Ber⸗ 

lin, Landsbergerſtraße 91; 


Joseph Cohn, Kaufmann, 
Danzig; 
Emma Cohn, unverehelicht, 


Thorn; 

Regine Cohn, verehelichte 

Steinberg, Warſchau; 

Eduard Cohn, 

Podgorz; 

Max Cohn, Kaufmann, Thorn; 

Hermann Cohn, Handlungs- 
gehilfe, Witkowo, 
übergegangen. 

Der Geſellſchafter Max Cohn 
iſt nur allein zur Vertretung 
der Firma berechtigt. 

Thorn den 22. Oktober 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


uten Nlelliner Hering, 


alle Sorlen, ſowie alle Sorten guten 
Kaffee, Margarine, Schmalz, 
ſelbſteingemachten Sanerkohl, 
Dillgurken u. ſämmtliche Material⸗ 
waaren empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Garl Höhne, Rellienftr. 106. 


die [1 


Aufgebot. 


Der Zimmermeiſter Walter 
Rinow in Thorn, für welchen im 
Grundbuch von Thorn» Brom 
berger Vorſtadt, Blatt Nr. 30 a 
in Abtheilung III, unter Nr. 13 
eine Hypothek von 4500 Mark 
eingetragen ſteht, hat das Auf⸗ 
gebot des hierüber gebildeten, in 
dieſer Höhe noch giltigen, ihm 
abhanden gekommenen Hypo⸗ 
thekenbriefes zwecks Neubildung 
durch ſeinen Bevollmächtigten, 
Rechtsanwalt Aronsohn in Thorn, 
beantragt. Der Grundſtlickseigen⸗ 
thümer, Bäckergeſelle Paul Dre- 
witz in Thorn, hat fich dem An⸗ 
trage angeſchloſſen. Der Inhaber 
der Urkunde wird aufgefordert, 
ſpäteſtens in dem auf 


den 21. Februar 1902, 


vormittags 10% Uhr, 
vor dem i EI Gericht 
aubergumten Aufgebotstermine 
ſeine Rechte anzumelden und die 
Urkunde vorzulegen, widrigenfalls 
die Kraftloserklärung der Ur⸗ 
kunde erfolgen wird. 
Thorn den 21. Oktober 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
onkurs verfahren. 
Indem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
Gustav Hoyer, in Firma Gustav 
Hoyer in Thorn, iſt zur Prüfung 


der nachträglich angemeldeten 
Forderungeen Termin auf 


den 16. Novbr. 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königl. Amtsgericht in 
Thorn, Zimmer 22, anberaumt. 
Thorn den 22. Oktober 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 


2 


Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

Unſer Speicher, Araberſtraße Nr. 15, 
belegen, ſoll Donnerſtag den 7. 
November d. Js., vormittags 
0 Uhr, in unſerer Kaſſe, Alt- 
ſtädtiſcher Markt Nr. 7, für die Zeit 
vom 1. Mai 1902 bis dahin 1903 
oder auf längere Zeit öffentlich, meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen können bei 
uns eingeſehen werden. 

Thorn den 22. Oktober 1901. 


Königliches Hauptzollamt. 
Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, 26. d. Mts., 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich in dem Lokale des Reſtau⸗ 
rateurs Andruszkiewicz 


1 Billard, 1 Tombank mit 
Schreibpult, 2 Repoſi⸗ 
torien, 1 Mehlkaſten, 1 
Dezimalwaage, 1 Bier⸗ 
apparat, 1 Tafelwaage, 1 
Petroleumapparat, 5 Ge⸗ 
binde mit Krähnen, 3 Käſe⸗ 
teller mit Glocken, Stühle, 
Tiſche, 1 Sopha, 68 Reit⸗ 
erten, Holzpantoffeln, 
ohrbeſen, 150 Pack Zünd⸗ 


hölzer, 50 Flaſchen Li⸗ 
gueure und 40 Klopf⸗ 
peitſchen 


zwangsweiſe gegen ſofortige Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn den 27. Oktober 1901. 
Krienke, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Bekanntmachung. 
Am Sonnabend, 26. d. Mts., 
mittags 12 Uhr, 
werde ich vor dem Lokale des Herrn 
Tomaszewski, Bromberger 
Vorſtadt, Fiſcherei, Gegenſtände, 
welche dorthin geſchafft werden und 


zwar: 
1 Tiſch, 1 runden Ecktiſch, 
2 Rohrſtühle, 1 Kleider⸗ 
ſpind, 1 Vertikow, 1 
Sopha mit Glanzlederbezug 
zwangsweiſe gegen ſofortige Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn den 24. Oktober 1901. 
Krienke, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


erſteigerung. 
Freitag den 25. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 


Kaufmann, werde ich in meinem Geſchäftszimmer, 


hier, bahnſtehende 


Waggons 
reine Roggenkleie 


ab Alexandrowo, geſackt Thorn, für 
Rechnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 
lich, meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, 
vereideter Handelsmakler. 
Heirath vermittelt 
610 ß Frau Krämer, Leipzig. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


Plättauſtalt 


Mlarzwiekl, Gerechteſtr. 23, II. 
FFT 


Handmagen 


ofort zu kaufen geſucht. 
m PAR; Culmer Vorſtadt. 


Habe am heutigen Tage 
die Praxis des Herrn 
Dr. Schultze, Thorn, 

Bromberger Vorſtadt, 

übernommen und wohne 

Schulſtr. 5, J. 


Sprechſtunden: 8— 10 Uhr vormittags, 
3— 4 „ nachmittags. 


Dr. Med. N. hackeniels, 


prakt. Arzt. 
Unterricht 


in allen Schulfächern ertheilt 
Roggatz, gepr. Lehrerin, 
Eliſabethſtraße 10, II. 


Eine Buchhalterin 


verlangt. Gerechteſtr. 30, pt. 


Junge Mädchen, 
die das Wäſchenähen erlernen wollen, 
können ſich melden bei Fran L. Kir- 
stein, Bäckerſtr. 37. 


Ein Kindermädchen 

von 14— 16 Jahren wird für ſofort 

(den ganzen Tag) geſucht. Meldungen 
Mellienſtr. 123, 1 Tr. 

er (at det d ende 

Ein Tiſchlergeſelle Baca 
Bacheſtraße 16. 


Tichtiger Kleupuergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 
Strehlau, Klempnermſtr., 
Copperuikusſtraße 15. 


Afkord⸗Pußer 


können ſofort eintreten. 
B. Ulmer, Cuſuiſee. 


Lageriſten 


finden lohnende Beſchäftigung als 
Packer in der Honigkuchenfabrik von 


Gustav Weese. 


Zwei Lehrlinge 


zur Bäckerei können eintreten bei 
P. Gehrz, Dampfbäckerei, 
Mellienſtraße 85. 


Einen Lehrling 


ſucht Paul Seibicke, Bäckermeiſter. 


Lehrling 


kann ſofort eintreten. 
Adolf Majer, Drogenhandkung. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


12000 Mk. 


zur abſolut ficheren Stelle hinter 
Bankgeld geſucht. Angeb. u. W. G. 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


1000 Mark 


gegen Hinterlegung einer Hypothek 
von 1200 Mark bei monatlicher Rück⸗ 
zahlung von 50 Mark und hohen 
Zinſen von pünktlichem Zahler zu 
leihen geſucht. Gefl. Anerb. unter 
A. II. 14 poſtl. Brieſen Wpr. erb. 
a N ſofort z. vergeb. 
9000 l. 6000 Ml. Angebote erb. 
unter H. S. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


3000 Mark 


zur 1. Stelle auf ein ländl. Grundſtück an 
S elle Kindergelder zu zediren geſucht. 
Wer, ſagt die Geſchäftsſt. dieſer Zig. 


3000 Mark g n 


Grundſtück 
zur 1. Stelle geſucht. 


Gefällige 
ſchriftliche Meldungen unter Mr. 3000 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zig. erbeten. 


Ein Speichergrundstück 


ift unter günstigen Bedingungen fo- 
fort zu verkaufen. Näheres bei 
W. Groblewski, Culmerſtr. 12. 
R dſtück nahe der Bap⸗ 
Mein Grundstück sinen-siene 
iſt unter günſtigen Bedingungen bei 
mäßiger Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Näheres Eliſabethſtr. 5, 1. Etg. 
Ein Grundſtück in Mocker, beſte 
Lage und in beſtem Zuſtande, ſehr 
gut verzinslich, iſt äußerſt billig bei 
mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 
Anfragen werden unter J. M. 3 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erbeten. 


romberger Vorſtadt. 
Gutgehende Gaſtwirthſchaft mit 
großem Saal und Garten in der Nähe 
zweier Kaſernen ſofort verkäuflich. 

Nähere Auskunft ertheilt 
R. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Ein Meier 


i. d. 30 er, evang., möchte ſich ver⸗ 
heirathen. Damen, die ernſtlich hier⸗ 
zu geneigt ſind, bitte ich, Anerb. u. 
A. E. 20 a. d. Geſchäftsſt. d. Z. z. ſend. 
Veen ane per 15. 10. ein gut 
möbl. Zimmer, 1. Etg, n. vorn, 
zu vermiethen Jakobsſtr. 13. 


Druck und Verlag von &- 


Schützenhaus. 


Sonntag, 27., Montag, 28., Di N 
abends 1 £ nachm. I 4 ® enftag, 29. Ottober, 
abends 8 Uhr: abends 8 Uhr: 


Die grossartigen Üherammergauer Passionsspiele 


in lebenden Photographien auf dem Kinematographen der Pariſer Welt- 
Ausſtellung. 


Das Leben und Leiden Jeſu 


von Geburt bis zur Auferſtehung in 36 beweglichen und bunten Bildern. 


Jedes Bild ein Meiſterwerk. 
Eutree: 1. Platz 1 Mark, 2. Platz 60 und 3. Platz 40 Pfg. 
Schüler, Schülerinnen und Militär an allen Plätzen halbe Preife, 


Vor dem Bromberger Thor. 
Nur während des Jahrmarktes: 


Die, Postkarten-Photographie. 
ff. Mnaßgeſchäft. Fritz Schneider, 


Elegante Herren ⸗Garderoben nach Ueuſt. Markt 22, 
Maaß, nach den neueſten Moden zu⸗ neben dem Kgl. Gouvernement. 
geſchnitten. Große Außwahl in jeder ER: RB in 2 
Art Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, 
Paletots, Joppen, Beinkleidern ꝛc. in 
den moderuſten Muſtern, von den 
billigſten bis zu den beſten Qualitäten. 
Für guten Sitz und tadelloſe Aus⸗ 
führung wird garantirt. 
Ein großer Poſten fertiger Joppen, 
Winter ⸗Paletots und Kuabenmäntel 
wird unterm Preiſe ausverkauft. 


Fir 


Breslauer Blumenbazar, 
Inhaber: Car! Schulze. 


Das Schönſte, was der Markt wohl bringt, ſind die in 
ihrer herrlichen Farbenpracht und geſchmackvollen Arran⸗ 
gements zum Verkauf geſtellten Stränge, Blätter, Palmen, 
Blumen ⸗ Ampeln und Muſcheln des rühmlichſt bekannten 


Breslauer Blumenbazar 


von Carl Schulze. 

Nebenbei empfehle meine große Auswahl in 
Damen - Hutfedern und Japanfächern. 
Die Verkaufsſtelle befindet ſich gegenüber Herrn Kaufm. Cart Mallon. 

Bitte genau auf die Firma zu achten. 


Wegen Uebergabe meines Detailgeihäfts 
verkaufe ſämmtliche Artikel 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


„Simon, Eliſabethſtraße. 


Alle Erwartungen übertrifft 
Melall. Gulæglanz 


Amor. 
Das Beste. 


In Dosen à 10 Pf. überall zu haben. 
Fabrikanten: Lubszynski & Co., Berlin NO, 


147 R in der Nähe Thorn's * 
Reſtaurgtion unter günſtigen Be⸗ Schmalz. 
dingungen von ſofort zu verpachten] Schweineſchmalz, garautirt 
oder zu verkaufen. Wo, ſagt die Ge⸗] rein, Pfd. 0,60 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. „Morell“, feinſtes weiße 
Schweineſchmalz 0,60 


Feldwebel⸗Extralackkoppel 
3.50 Mark, 


Maunſchafts⸗Extralackkoppel 
2,25 Mark, verkauft 
Reimann, Gerechteſtr. 16. 


* 
Trockene Speichen, 
1,10 m lang, 10 m breit, eichene 
Bohlen 4“, eſchene Bohlen 
3½ “, Rundhölzer und Halb⸗ 
hölzer verkauft 
Wwe. A. Gründer. 


Alte Fenſter, Chüren, 


Kachelöfen, eiſerne Oefen und eine 

Ladeneinrichtung ſind billig zu ver⸗ 

kaufen Gerechteſtraße 10. 
Eine zweiarmige 


Bronte⸗ Gas ⸗ Krone 


mit komplettem Zubehör billig zu 
verkaufen IL. Puttkammer. 


Eine Drehbank von 2 Mtr. Kern. 
ſpitzenweite mit allem Zubehör ſofort 
zu verkaufen. Wwe. A. Gründer. 


Gine kleine Münzenſammlung 


zu verkaufen 


Katharinenſtraße 3, pt., r. 
Junges fettes Fleisch 
Roßſchlächterei Mauerſtr. 70. 


Dombrowski in Thorn. 


Morell in ½, ½ u. 8 tr. 
Fäſſern pro 100 Pfd. 
Berliner Bratenſchmalz 


2 Tal 


36,00 
„ 0,60 


Berliner Speiſetalg 
Kunſtſpeiſefett 
Palmin + 
Vegetaline, reines Cocos- 
uußfett 7 


0, 
Carl Sakriss, 


26 Schuhmacherstrasse 26. 


Ztr. 40,00 
Pfd. 


Fir int an enen 
ſehr billig zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 24, J. 


Für die vielen dargebrachten herz⸗ 
lichen Wünſche zu meinem 75 jährigen 
Geburtstage ſage ich Allen meinen 
beſten Dauk. 

Fansche, 
Borftand des Schiffervereins z. Thorn. 


Am 22. November, Artushof: 


Il. ‚Künstler-Concert: 
Holländisches Trio. 


Numm. Karten 3 Mark bei 
E. F. Schwartz. 


NAT, Tiederlreude, 


Heute, Freitag: 


Probe zun Stiftungsfeſt. 
Vollzähliges Erſcheinen. 
Gandrassy’s beliebtes 


Hunde⸗ und Affen⸗Thegker. 
2, ag 


Nur kurze Zeit 
vor dem Bromberger Thor, 
Täglich, 7, 8 und 9 Uhr abends; 
Große Vorſtellung. 
Sonnabend, 28. u. Mittwoch, 30. d. M. 
nachm. 3 Uhr: 
Extra⸗Kinder⸗Vorſtellung. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
J. GC. Gandrassy. 


2 Feinften a 


[Souchong⸗Thee, 


neueſter Ernte), 
à Pfund 2,40, 3,00 u. 4,00 Mark, 
ſowie 

beſten Cacao, 

a Pfund 1,60, 2,00, 2,40 u. 3,00 Mark, 
empfiehlt 

Oskar Schroeder, 
Altſtädt. Markt 12. 
Wiederverkäufern halte mein großes 
Lager in Bonbons, Chokoladen, 
Blech⸗Artikeln ꝛc. beſtens empfohlen. 


Hochfeinen ug 


I |Masdeburger Sauerkohl; 


ſowie gutkochende Erbſen, empfiehlt 
A. Cohn's Wwe., 
Schillerſtraße 3. 


Tuer Tiiohrrüben 


verkauft "Tg 
Dominium Roſenberg, 
frei Thorn ins Haus zu liefern: 
à Ctr. 1 Mk., 
20 Ctr. 19 Mk., 100 Ctr. 90 Mk. 


Hochfeine 
Heringe, 


gefunt mit Milch und Nogen, 
empfiehlt billigſt 


Felix $zymanski, 


Neuftädt. Markt 11. 


Junge Dame finder ſofort 
freundl. Penſion mit Familien⸗ 
Hanſchluß. Augeb. erb. u. W. K. i. 
d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


— — — — 
Mere in dem Hanfe des Kaufmauns 
Trenkel, Mellienſtr. 66, I, in der 
Nähe der Parkſtr. gelegene oh 
von 3 Zimmern, Küche, Entree, Sta 
und Keller iſt verſetzungshalber vom 
1. Novbr. cr. ab anderweitig zu verm. 
Wojoiechowski. Gerichtsaſſiſtent. 


Wohnung, 
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Eutree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtraße 9. 


Wohnung 
in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 
Markt gelegen, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. J. Kurowski, 
Gerechteſtr. 2. 
n der Gärtnerei, Mocker, Wil 
helmsſtr.7 (Leibitſcher Thor), eine 
Wohnung von 2 Zimm. bill. zu verm. 
Näheres Brückenſtr. 5, I. 


ine Wohnung 


von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 


Feinſtes Rinder⸗Nierentalg Pfd. 0,45 per ſogleich vermielhet 


A. Stephan. 


Hiermit warne ich einen 

Jeden, den Knecht Franz 

Witt in Arbeit zu nehmen, da er 

ſeinen Dienft heimlich verlaſſen hat, 
Wilhelmine Witt, Zfotterie, 


Täglicher Kalender. 


1901. 


Montag 


D 
SSS 


as 


16 
2123 
29 30 
Hierzu Beilage. 


Er; 


Der Krieg in Südafrika. 


Aus Südafrika ſind in London Privatmeldungen 
eingegangen, die die Erfolge der Buren in Swazi⸗ 
laud beſtätigen. Ein Brüſſeler Telegramm der 
„Morning Poſt“ vom 22. Oktober beſagt: Eine 
Depeſche aus Lourenzo Marques meldet, daß in 
der vorigen Woche an der Grenze von Swaziland 
mehrere ſcharfe Kämpfe zwiſchen einem ſtarken 
Burenkommando und britiſchen Truppen ſtatt⸗ 
fanden. Die Buren machten etliche Gefangene und 
erbeuteten eine An die suoe Munition. Angeb⸗ 

ich befehli otha ren. 

0 cen Londoner Telegramm der „Voſſ. 
Ztg.“ find die Gerüchte über eine ernfte Erkran⸗ 
kung oder den Tod Dewets unbegründet; Dewet 
und Stein ſind mit der Reorganiſirung ihrer 
Streitkräfte im Oranje⸗Freiſtaat beſchäftigt. 

Den General Buller hat ein böſes Geſchick er⸗ 
eilt. Er wurde, wie ſchon kurz gemeldet, wegen 
ſeiner Rede vom 10. d. Mts., in der er ſich gegen 
die Angriffe gewiſſer Blätter vertheidigte, von dem 
Kommando des 1. Armeekorps in Alderſhot ent- 
hoben und zur Disposition geſtellt. General 
French wurde zu feinem Nachfolger ernaunt. Von 
großem Intereſſe iſt, daß General Freuch Süd⸗ 
afrika verlaſſen wird. French war bisher noch der 
einzige engliche General, der im Kleinkrieg Erfolge 

egen die Buren aufzuweiſen hatte. Die Rede 
Bullers, welche in England große Entrüſtung er⸗ 
regte, wurde in London bei einem „Liehesmahl“ 
der „Kings Royal Rifles“ gehalten. Als das 
Kriegsminiſterium mittheilte, daß der „glorreich 
Beſiegte von Coleuſo“ zum Befehlshaber des erſten 
der neu zu bildenden Armeekorps ernaunt werden 
ſoll, erhob ſich in der Preſſe heftiger Widerſpruch 
dagegen und Sir Redvers Buller wurde gefragt, 
wie es ſich mit einem Telegramm verhalte, in dem 
er dem General White, dem Vertheidiger von Lady⸗ 
ſmith gerathen hat, den Platz den Buren zu über⸗ 
geben. Darauf hat nun Buller folgendes geaut- 
wortet: Am 15. Dezember habe er Colenſo er⸗ 
folglos angegriffen. Der Tag ſei der heißeſte des 
Jahres und Buller 30 Stunden an der Arbeit ge⸗ 
weſen. Er habe Mißgeſchick gehabt, und nachdem 
an bfiglos geweien, habe er nicht au fich, ſondern 
Er bab Garniſon von Ladyſmith denken miiſſen. 
tirt gewesene gewußt, wie Ladyſmith verproviau⸗ 
nur bis 125 Ender babe gehört, die Stadt würde 
Später habe un des Jahres aushalten können. 

erfahren, daß dieſe Annahme falſch 

geweſen. Jedeufalls habe er damals geglaubt, es 
ſeien nur noch 15 Tage übrig. Er habe darauf 
eine Meldung an Sir George While aufgeſetzt, des 
Inhalts, ſein Angriff ſei mißlungen und er könne 
vor einem Monat keiner nenen Entſatzverſuch 
unternehmen und dann werde er ſich noch laugſam 
durchkämpfen müſſen. Dadurch habe er die Ver⸗ 
autwortlichkeit übernommen und Sir, George 
White habe ſagen können, wenn er deu äußerſten 
Schritt thun mußte, daß Sir R. Buller befürwortet 
be, na fete Weiter habe er (Buller) in dem 
elegramm einige Fragen geſtellt und angedeutet, 
daß es nöthig werden Töne, ſich zu ergeben, und 
gerathen, was Sir George in dieſem Falle thun 
ſolle und auf welche Weiſe. Er habe gedacht, da⸗ 
durch würde er einen Mann decken, der, wie er 
eglaubt, ſich in Gren Schwierigkeiten als er 
felbſt befunden, Er, Buller, fordere den Mann, 
der behauptet habe, daß er Sir G. White gerathen 
habe, ſich zu ergehen, auf, vorzukommen und das 
Telegramm zu ßeigen. Dieſes Telegramm miiſſe 
geſtohlen worden fein, da es in Chiffre und ftreng 
privat an Sir G. White geſandt worden. Wenn 
man dies Telegramm vorbringen werde, wolle er 
es vollſtändig veröffentlichen. Der „Daily Tele⸗ 
graph“ machte damals gleich darauf aufmerkſam, 


— — — 
Dr. Fauſt. 
R „(Nachdruck verboten.) 

An der ſüdweſtlichen Seite des Strom⸗ 
bergs, deſſen Höhen ſich wie vermittelnd 
zwiſchen Schwarzwald und Odenwald hin⸗ 
ziehen, liegt Maulbroun in dem gegen die 
Uabeinebene ſich öffnenden Salzachthale, ganz 
a um ſtillen Walde, und nahebei die 
30 ugufſe kr die an oe eines der vielen 

er e 
Beobachtung, daß die n Au mode 125 
ſtets uur da angebaut haben, wo die Land⸗ 
ſchaft ſchön und reizvoll iſt. 

Eine der beſterhaltenen mittelalterlichen 
Kloſteranlagen in Deutſchlaud, deren ſteinerne 
Bauten noch von tiefem Graben und hoher, 
eb beſetzter Mauer umſchloſſen 

en, repräſentirt die alte Ziſterzienſer— 
Abtei Maulbronn zugleich eines der groß⸗ 
artigiten und intereſſauteſten Baudenkmäler 
des romaniſch⸗gothiſchen Stils. 

Doch ſo ſtarke Anziehungskraft auch 
immer dieſe Ueberreſte altdeutſcher Vergan⸗ 
genheit auf den Kunſt⸗ und Alterthums⸗ 
freund ausüben, mehr als das Bauwerk 
ſelbſt intereſſirt wohl jene alte Geſchichte, 
die mit ihnen verknüpft iſt und noch heute 
im deutſchen Volke fortlebt, zwar nicht mehr 
ſo urſprünglich, wie ſie einſt in aller Munde 
war, ſondern in einer poetiſch verklärten 
so eu Sage 5 an : 

je Geſchichte des Doktors Johann Fauſt, 
des Teufelsbanners und Schwarzkünſtlers 
genoß ſchon vor mehr als zwei Jahrhunderten 
eine große Popularität, bildete den Inhalt 
zahlreicher Volksbücher, elektriſirte dann 
als Puppenſpiel und Volkskomödie die Maſſen 
und lieferte in neuerer Zeit vielen Meiſteru 
der bildenden⸗ und der Dichtkunſt Stoff zu 
unſterblichen Werken, denen natürlich Goethe's 
„Fauſt“ an erſter Stelle voranſteht. 


Freitag den 25. Oktober 1901. 


Beilage zu Nr. 251 der „Thorner Preſſe“ 


daß das, was Buller ein Telegramm nenne, eine 
heliographiſche Meldung an Sir George White 
geweſen ſei, die auch anderen Leuten bekannt 
wurde. So habe z. B. der Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ in Südafrika bereits im Aug. 
1900 von einem englischen Ziviliſten von dem 
Wortlaut dieſer Meldung gehört, aber aus guten 
Gründen nichts darüber berichtet. Großen Ver⸗ 
druß hat General Buller auch dadurch bereitet, 
daß er in jeuer Rede erklärte, es gebe keinen 
jüngeren Offizier, der geeigneter ſei als er, das neu 
zu bildende Armeekorps an kommandiren, und er 
fordere feine Kritiker auf, den Mann zu neunen, 
wenn fie es vermöchten. — Die Eulaſſung Bullers 
wird nach einem Londoner Telegramm der „Voſſ. 
Ztg.“ im Jutereſſe der Heeresdisziplin faſt ein⸗ 
ſtimmig gebilligt, nur Daily News“ bedanern die 
Maßregelung. Das Blatt ſagt, zes ſei unglaub⸗ 
lich, daß der Maun, der Ladyſmith entſetzt und 
Natal gerettet habe, nur deswegen ſchimpflich ent⸗ 
laſſen wird, weil er eine unkluge Rede gehalten 
hat. Buller habe nach der Niederlage und Kapi⸗ 
tulgtion Cronjes bei Paardeberg Frieden ſchließen 
wollen. Wenn dieſer höchſt weile Vorſchlag aus⸗ 
geführt worden wäre, ſo hätte England viele Mil⸗ 
lionen Geldes und viele hundert Menſchenleben 
erſpart. Buller habe viel Feinde, deren erbitterſte 
vielleicht die Finanzleute des Rand ſeien, denen 
gegenüber er niemals ſeine Verachtung verhehlt 
habe; er habe aber auch viele Freunde, von denen 
zu erwarten ſei, daß ſie der Regierung ordentlich 
einbeizen werden. 


4 

Einen „kaiſerlichen Herrenabend“ 
ſchildert Konrad Dreher, der als eine „Münchener 
Spezialität“ mehrfach bei den zwangloſen Abend⸗ 
geſellſchaften, die Kaiſer Wilhelm um ſich zu ver⸗ 
ſammeln liebt, Kouplets und Soloſcherze vortragen 
durfte, in recht anſprechender Weiſe. „Außer der 
gewöhnlichen R des Kaiſers ſind,“ ſo er⸗ 
zählt der Künſtler, „gewöhnlich einige hervorragende 
Perſönlichkeiten der Stadt, wo der Herren⸗ oder 
Bierabend gerade abgehalten wird, ferner Ver⸗ 
treter der Kunſt und Wiſſenſchaft eingeladen. 
Eigentlich heißen die gemüthlichen Abende, in denen 
ſich der Kaiſer im Kreiſe geladener Gäſte einige 
Stunden von ſeinem Herrſcherberuf erholt, oft mit 
Unrecht „Herreuabende“, denn es waren ſchon bei 
mehreren Herreuabenden auch eine Dame, meiſt 
die Gattin des Gaſtgebers, zugegen, und der Kaiſer 
iſt — man darf dies wohl gusplaudern — eigent- 
lich ein ſtiller Gaſt der Geſellſchaft, d. h. der Kaiſer 
hört zu, plaudert in ungezwungenſter Weiſe mit 
den Ansveſenden, freut ſich an den künſtleriſchen 
Darbietungen und verläßt meiſt mit dem Glocken⸗ 
ſchlage die Geſellſchaft, dieſe erſuchend, ſich durch 
ſein Weggehen nicht im weiteren Vergnügen ſtören 
zu laſſen. Die Anordunng der Tiſche iſt bei allen 
Herren- und Bierabenden faſt die gleiche. Eine 
oder zwei lange Tafeln ſtehen den Saal entlaug, 
in den Ecken einige kleine Tiſche. Der Kaiſer ſitzt 
ewöhnlich am kleinen Mitteltiſch dicht vor der 
ſtrade, auf welcher ſich die Künſtler produziren. 
Auf dieſem Mitteltiſch nimmt der Kaiſer auch den 
einfachen Imbiß, den er vor dem Trunk genießt, 
zu ſich. Dieſer Imbiß, der meiſt ſehr einfach iſt 
belegt. wird denn dür mit armen Braten 
’ iſer extra ſervirt. Für die Ger 
ſellſchaft iſt gewöhnlich ein kaltes Buffet aufgeſtellt. 


Mit dem letzten Biſſen erhebt ſich der Kaiſer, ſteckt k 


ſich eine Zigarre an und begiebt ſich, bis der Vor⸗ 
trag beginnt, auch öfter zu ſeinen Gäſten. Dann 
ſetzt der Diener ein Glas Bier, friſch vom Faß, 
vor ihn, gerade wie vor die anderen Gäſte. Hat 
der Kaiſer das Glas geleert, ſo wird ein neues 
Glas gebracht. Hat der Kaiſer feine Zigarre drei- 
— ——_————_ ——___ — en nn } 

Sie ift kein bloßes Phantaſiegebilde, dieſe 
Geſchichte des Fauſt, wie ſie in der Sage 
auf uns gekommen und von Goethe zu feiner 
großartigſten Dichtung benutzt wurde, ihr 
liegen vielmehr, wie mit Sicherheit feſtgeſtelit 
iſt, wirkliche Begebenheiten zu Grunde. Dr. 
Fauſt hat gelebt und alles deutet darauf 
hin, daß er zu Knittlingen in Württemberg 
wahrſcheinlich um das Jahre 1480 (nach 
anderer Verſion 1485) geboren wurde. Wie 
viel freilich an der Sage, die ſich au die 
Perſon dieſes berühmten Alchimiſten und 
Nakromanten knüpft, hiſtoriſch wahr iſt, das 
läßt ſich natürlich nicht mehr ganz genau 
ergründen. 

Die alten Volksbücher, die uns die Ge⸗ 
ſchichte überliefert haben, gehen ſelbſt in ihren 
Augaben weit auseinander und ſchon der 
Ort ſeiner Geburt wird verſchieden ange⸗ 
geben, doch ſteht es nach den darüber ange⸗ 
ſtellten Forſchungen ziemlich feſt, daß derſelbe 
die württembergiſche Stadt Knittlingen 
geweſen iſt, wo auch die Sage noch jetzt ſehr 
lebendig iſt und ſich ſogar an beſtimmte 
Oertlichkeiten bindet. 

Ebenſo gilt es als ausgemacht, daß Dr. 
Fauſt um das Jahr 1516 bei dem Abt 
Eutenfuß im Kloſter zu Maulbronn ſich auf⸗ 
gehalten hat, vermuthlich um demſelben 
alchimiſtiſche Künſte zu zeigen, die damals in 
hohem Anſehen ſtanden. 

Wunderbar ſtellt ſich dieſem vou einem 
glühenden Wiſſensdurſt beſeelten Fanatiker 
fein Zeitgenoſſe, der beſcheidene Martin 
Luther gegenüber; fenex die Phantaſie noch 
der ſpäteren Nachwelt mit unheimlichen 


Bildern füllend, dieſer in feiner einfachen, 
klaren Art das tiefiunnere religiöſe Empfin⸗ 
den der Chriſteuheit in neue Bahnen weiſend. 

Fauſt ſoll als das Kind armer Bauers⸗ 
lente zur Welt gekommen, ſpäter aber von 


viertel ausgeraucht, zieht er ſeine Bernſteinſpitze 
aus der linken Seitentaſche, ſteckt die Viertel⸗ 
Zigarre hinein und raucht ſie, ſoweit ſie eben ge⸗ 
raucht werden kann, gerade ſo wie jeder andere 
ſparſame Raucher. Hier und da reicht der Kaiſer 
einem Auweſenden, bei welchem er den Reſt einer 
Zigarre im Munde bemerkt, ſeine gefüllte Zigarren⸗ 
taſche hin mit der Bitte, ſich zu bedienen. Man 
ſieht, daß die Vorgänge bei dieſen Herrenabenden 
ſich ſehr einfach und lich abwi 
laute, ungezwungene, jeder Förmlichkeit und offi⸗ 
ziellem Zwange ferne Unterhaltung beim Bier 
dauert, bis die muſikaliſchen Darbietungen be⸗ 
ginnen — daun tritt ſofort Ruhe ein. 3 

Jutereſſant ift die verſchiedene Art des Auhörens 
der Vorträge. Der Kaiſer horcht zuerſt aufmerk⸗ 
ſam zu, dann beginnen die Finger der einen Hand 
recht langſam, dann raſcher, aber ſelbſtredend 
immer diskret, auf dem Tiſche die Melodie mitzu⸗ 
ſpielen, die Augen werden lebhafter und ein heiteres 
Lächelu breitet ſich über das Autlitz des Monarchen. 
Während der Kaiſer den Vortragenden anhört, 
trinkt er nicht, auch wird das Rauchen ſichtlich 
vrrlaugſamt, hier und da ein Zug, um das Feuer 
nicht ausgehen zu laſſen. Befindet ſich der Sänger 
während des Vortrages in der Nähe des Kaiſers, 
ſo, theilt er in rückſichtsvoller Fürſorge für den 
Künſtler den Rauch von der brennenden Zigarre, 
der aus ſeinem Munde kommt, als fürchtete er 
mit dieſem den Vortragenden zu beläftigen, ſofort 
mit der Haud. Kommt ein Stück an die Reihe, 
das der Kaiſer ſchon gehört hat, dann macht er 
laut die Umgebung auf die Vorgänge der Piece 
aufmerkſam und ſchlägt ſogleich den Takt des ihm 
bekannten Liedes mit der Hand und wiegt lächelnd 
den Kopf. Der Kaiſer giebt immer kräftig das 
Zeichen zum Beifall und lacht daher lebensfroh 
und herzlich. — Gewöhnlich pflegt der Kaiſer nach 
der letzten Programmnuummer, gegen halb 12 Uhr, 
die Geſellſchaft zu verlaſſen. 


Provbinzialnachrichten. 

Marienwerder, 22. Oktbr. (Ein ſchweres Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechen) iſt von dem 71 Jahre alten 
Arbeiter Auguſt Kloſowski aus Schäferei und dem 
in der Zuckerfabrik beſchäftigt geweſenen Arbeiter 
Rohde aus Zuin au einem noch nicht 12 Jahre 
alten Mädchen verübt worden. Das Kind, welches 
im Kraukenhauſe Aufnahme gefunden hat, war 
vor mehreren Tagen ſeinen in Kl.⸗Krebs wohnen⸗ 
den Eltern aus guet vor Strafe entlaufen und 
kam auf ſeinen Irrgängen auch nach Schäferei, 
wo es von dem alten Mann, bei dem der Arbeiter 
Rohde Schlafſtelle hatte, angelockt und in ſeine 
Wohnung genommen wurde, woſelbſt das Kind 
vier Tage hindurch verblieb. Die beiden Männer 
find verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängniß zu⸗ 
geführt worden. 

Danzig, 23. Oktober. (Verſchiedenes.) Von 
Danzig bezw. Dirſchau gehen jetzt täglich größere 
Mengen Milch nach Berlin. Der von den Berliner 
Milchhändlern angebotene Preis iſt ohne Fracht 
15 Pfg. das Liter. Es ſtellt ſich demnach das Liter 
Milch von Danzig bezw. Dirſchan nach Berlin auf 
rund 19 Pfg., ſodaß die Berliner Händler, da ſie 
die Fracht tragen, das Liter unter 20 Pfg. garnicht 
verkaufen können. — Wie ſ. Zt. mitgetheilt, hatte 
die Oſtdeutſche Holzinduſtrie A.⸗G. in Goſſentin 
zum vergangenen Sonnabend ihren Arbeitern ge 
indigt, Wie die „Neuſt. Krsz.“ heute mittheilt 
wurde im Laufe der vorigen Woche die Kündigung 
zurückgezogen und es wird der Betrieb fortgeſetzt. 
— Die Wahl zur Apothekerkammer hat der Herr 
Regierungspräſideut auf den 9. November feſtge⸗ 
ſetzt. In den Apothekerverſammlungen zu Marien⸗ 
burg und Danzig am 17. bezw. 19. Oktober ſind 


einem begüterten Oheim in Wittenberg an 
Sohnesſtelle angenommen worden fein, der 
ihn ſtudiren ließ, Er widmete ſich der 
Theologie und erwarb darin den Doktorhut. 
Allein — ſo berichtet die Sage weiter — 
er gerieth in ſchlechte Geſellſchaft, ergab ſich 
einem liederlichen Lebenswandel und nach⸗ 
dem er das Vermögen ſeines Onkels ver⸗ 
gendet hatte, warf er die Gottesgelahrheit 
beiſeite, ging nach Krakan, wo er Magie 
ſtudirte und ſchloß ein Bündniß mit dem 
Teufel. 

Auch wie dies letztere zugegangen und 
was er alsdann alles getrieben, das weiß 
die Sage ganz genau zu erzählen. Bei 
nächtlicher Weile ging Dr. Fauſt einmal in 
den bei Wittenberg gelegenen Wald, zog 
auf einem Krenzwege feine Zauberkreiſe 
und begann den Teufel zu beſchwören. Da 
erhob ſich ein furchtbares Getöſe, die Bäume 
bogen ſich bis zur Erde, es donnerte und 
endlich fiel ein feuriger Stern vom Himmel, 
der verwandelte ſich in einen granen Mönch 
und fragte Fauſt, was er begehre. 

Fauſt beſtellte ihn für die folgende Nacht 
zwölf Uhr auf ſein Zimmer. Der Teufel 
gig darauf ein, zuvor aber mußte ihm Fauſt 
ſeine Seele verſchreiben, wofür er ihm alle 
ſeine Wünſche zu erfüllen und ſich im völlig 
dien ſtbar zu machen verſprach. Fauſt ſtellte 
die Verſchreibung mit ſeinem Blute aus, 
beichwor, daß er den chriſtlichen Glauben 
ableugnen, aller Chriſten Feind ſein und ſich 
nicht verführen laſſen werde, wenn man ihn 
bekehren wolle. 

Darauf ſchloß der Teufel, welcher ſich 
Mephiſtopheles nannte, einen Bund auf 24 
Jahre mit ihn, brachte Speiſen, Wein und 
Kleider für ihn und ſeinen Famulus Chriſtoph 
Waguer heroei, ſorgte auch für ſtets aus⸗ 
reichendes Geld, befriedigte in jeder Beziehung 


emüthlich abwickeln. Die fi 


folgende Kandidaten einſtimmig aufgeſtellt worden 
Als. Mitglieder die Herren Abothefenbeftger 
Schöller⸗Dauzig und Färber⸗Marienburg und Apo⸗ 
theker Abel⸗Danzig (Raths⸗Apotheke), als Stell⸗ 
vertreter die Herren Apothekenbeſitzer Mattern⸗ 
Laugfuhr und Reichert⸗Elbing und Apothekenver⸗ 
walter Lilienthal⸗Elbing (Leiſtikow Apotheke. — 
Die Strafkammer verurtheilte den hieſigen Kaufe 
mann Lonis Nagel, Juhaber der hieſigen Eiſen⸗ 
rma Emil A. Baus, wegen Steuerhiuterziehung 
zu 1350 Mk. Geldſtrafe, dem dreifachen Betrage der 
Hinterziehung. 

Naftenburg, 21. Oktober. (Von denen, die nicht 
alle werden.) Daß „Wahrſagerinnen“ den Aber⸗ 
glauben gewiſſer Perſonen auch zu diebiſchen 
Zwecken ausuützen, iſt hier von neuem erwieſen. 
Neulich empfing eine Frau B. den Beſuch einer 
Zigeunerin, welche ihr die Zukunft vorherſagen 
wollte. Außer einer Geldeutſchädigung bat ſich die 
Zigeunerin einen Unterroc aus, den fie um „une 
fehlbar“ wahrſagen zu können, „12 Stunden in den 
Händen halten“ mie. Die Zigeunerin kam natür⸗ 
lich mit dem Unterrock nicht wieder und hatte 
außerdem noch, wie ſich herausſtellte, aus dem 
Nähtiſchchen der Frau B. Geld geſtohlen, ohne ihr 
die „Zukunft enthüllt“ zu haben. 

Allenſtein, 21. Oktober. (Verſchiedenes) Schwer 
zu büßen hat ſeine Nachläſſigkeit der Maſchinen⸗ 
beſizer Benno Edel aus Löbau. E, beſitzt außer 
einer Maſchinen.⸗ Reparaturwerkſtatt mehrere 
Dampfdreſchmaſchinen, die er leihweiſe an Guts ⸗ 
verwaltungen abgiebt. So lieh er eine Dampf⸗ 
dreſchmaſchine an den Gutsbeſitzer Quednau in 
Afrika bei Hohenſtein Ditpr. Am 1. September 
v. J. wurde auf dem Felde gedroſchen; die Ma⸗ 
ſchine wurde mit Torf angefeuert. Mehrere 
Funken flogen aus der Maſchine und fielen auf 
den trockenen Getreideſtaken. 45 vierſpännige 
Fuder Stroh und 330 Ztr. Roggen wurden ein 
Raub der Flammen. Als Urſache des Funken⸗ 
auswurfs und des hierdurch entſtandenen Brandes 
wurde das Fehlen eines Funkenfängers erachtet, 
wofür Edel verantwortlich ſein fol. Quednan 
berechnete ſeinen Schaden auf Mk. Zur 
Zahlung von 1720 Mk. ift Edel vom hieſigen 
Landgericht bereits verurtheilt worden. Eine 
zweite Klage wegen Zahlung von 1920 Mk. ſchwebt 
noch, Obendrein hatte ſich Edel heute wegen 
fahrläſſiger Brandſtiftung zu verantworten. Der 
Angeklagte behauptete, daß die Funken nicht aus⸗ 
geworfen worden wären, wenn nicht mit Torf, 
ſondern mit Kohlen die Maſchine angefenert wor⸗ 
den wäre. Dieſen Einwand hielt der Sachver⸗ 
ſtändige für nicht zutreffend, er erachtete das 
Fehlen des Funkenfängers allein als die Urſache 
des Funkenauswurfes. Die Strafkammer verur⸗ 
theilte Edel zu einer Geldſtrafe von 100 Mk. oder 
20 Tagen Gefängniß. Durch den Vorfall bei 
Quednau iſt Edel bereits in Konkurs gerathen. — 
Vergiftet hat ſich am Sonnabend der zweite In⸗ 
ſpektor des Gutes Klaukendorf. Er war entlaſſen 
worden und hatte am Donnerſtage zu einem 
Mädchen unter Hinweis auf ein Fläſchchen ge⸗ 
äußert: „Ich werde mir eine audere Stelle be⸗ 
ſorgen.“ Tags darauf faud man ihn im Parke 
des Gutes als Leiche. Die Familie des Selbſt⸗ 
mörders lebt in Königsberg. — Aus Paſſen⸗ 
heim berichtet man der „Allenſt. Btg.: Das 
Opfer eines raffinirten Diebſtahls wurden heute 


„Nacht der Beſitzer Eduard Opolka und der Gaſt⸗ 


wirth Victor in Nareithen. Erſterem wurde aus 
dem Stalle eine 8jährige Schimmelſtute. dem 
Letzteren ein funges Pferd mit Geſchirr und ein 
Spazierwagen geſtohlen. Der geriebene Spitzbube 
iſt dann im ſchuellſten Tempo die Landſtraße, 
welche nach Allenftein führt, davon kutſchirt. Das 
SD | 
Fauſts nimmer ruhende Wißbegier und ließ 
ihn zu ſeiner beſonderen Belehrung drei 
große Reiſen unternehmen, eine in die 
Hölle, die zweite durch den Wolken⸗ und 
Sternenhimmel, die dritte durch die meiſten 
Reiche der Erde. 

Auf ſeinen Fahrten durch die letzteren 
lebte Fanſt herrlich und in Freuden und 
ſetzte durch ſeine Wunder alle Welt in 
Erſtaunen. 

Im 17. Jahre ſeines Bundes mit dem 
Teufel mußte ſich Fauſt demſelben aufs nene 
verſchreiben, weil er ſich von einem frommen 
Arzte beinahe hatte bekehren laſſen und 
Mephiſtopheles ihn zu zerreißen drohte, wenn 
er ihm nicht eine neue Verſchreibung ausſtelle. 

Im 19. Jahre ſeines Bundes lud Fauſt 
einſt um Weihnachten Studenten und junge 
Mädchen in ſeinem ſchönen Gerten zu Wit⸗ 
tenberg; da grünte und blühte alles zum 
Erſtaunen der Gäſte, die Reben hingen voller 
Trauben und nirgends war vom Winter eine 
Spur. 

Neben Mephiſtopheles hatte Fanſt übri⸗ 
gens einen Geiſt in feinem Dienſt, der ihn 
in Geſtalt eines ſchwarzen zottigen Hundes 
begleitete; dieſen ließ er einſt bei einem 
Abt in Halberſtadt zurück, worauf letzterer 
von dem Hunde verſchlungen wurde. 

Eine Zeit lang hatte der Schwarzkünſtler 
auch ſieben Teufelinnen um ſich, welche den 
ſieben ſchönſten Frauen glichen, die er auf 
ſeinen Reiſen kennen gelernt hatte. 

In einem der letzten Jahre ſeines Bundes 
aber mußte ihn Mephiſtopheles die Griechin 
Helena ſchaffen, welche Fauſt ſo lieb gewann, 
daß er ſie nicht mehr von ſich ließ. Sie 
hatten auch einen Sohn miteinander, welcher 
Juſtus Fauſtus genannt wurde und Prophe⸗ 
tengabe beſaß. Nach Fauſts Tode jedoch 
verſchwanden Mutter und Kind 


ältere Pferd Scheint jedoch bald ermüdet zu ſein, 
denn bereits in Scheufelsdorf hat der Roſſelenker“ 
es vom Wagen geſpannt und auf den Hof des 
Beſitzers Gezorrek geführt. Mit dem einen Pferde 
ift er darauf weiter gefahren. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 25. Oktober. 1889 + Emile 
Augier zu Paris, franzöſiſcher Bühnenſchriftſteller. 
1875 Erſtürmung Nogents. 1825 * Joh. Strauß 
zu Wien, Komponiſt (Operette Fledermaus u. a.) 
1806 Spandau ergiebt ſich den Franzoſen. 1415 
Schlacht bei Azincourt zwiſchen Engläudern und 
Franzoſen. 287 der heilige Crispin zu Soiſſons 


verbrannt. 


Thorn, 24. Oktober 1901. 


— (Berjonalien) Der Geſtütsdirektor 
Frhr. von Schorlemer in Pr.⸗Stargard iſt nach 
Warendorf, der Geſtütsdirektor Bieler in Brauns⸗ 
berg nach Pr.⸗Stargard und der Geſtütsdirektor 
Graf Sponek in Warendorf nach Braunsberg ver 
ſetzt worden. 

— Ein Gottesdienſt für Taub ⸗ 
ſtu mme) wird wieder Sonntag, den 27. Ok⸗ 
tober nachmittags 2 Uhr im Konfirmaudenſaale 
Bäckerſtraße 20 durch Herrn Pfarrer Jacobi ge⸗ 
halten werden. 

— Gur Berathung über die allge⸗ 
meine Nothlage) auf den verſchiedenen wirth⸗ 
ſchaftlichen Gebieten, beſonders in Danzig und 
auch auf dem platten Lande, hat der Herr Ober- 
präſident von Goßler eine Nothſtandskonferenz 
einberufen, die am Montag den 28. d. Mts. Vor⸗ 


mittags auf dem Oberpräſidium zu Danzig ſtatt | M 


findet. Zu derſelben find geladen außer den Ver⸗ 
tretern 12 ſtaatlichen Behörden, die Vertreter 
der Provinz, ferner Oberhürgermeiſter Delbrück⸗ 
Danzig, Polizeipräſident Weſſel⸗Danzig, der Vor⸗ 
ſtand der weſtprenßiſchen Landwirthſchaftskammer, 
die Leiter der kaiſerlichen Werft, der königl. 
Gewehrfabrik und der königl. Artillerie⸗Werkſtakt, 
Feſtungs⸗Kommandant von Heydebreck⸗Dauzig, 
verſchiedene Großinduſtrielle, Vertreter der weſtpr. 
Handwerkskammer, die Landräthe der Kreiſe Dan⸗ 
zig⸗Höhe und Danzig⸗Niederung uſw. Es ſoll 
feſtgeſtellt werden, inwieweit es mit vereinten 
Kräften möglich ſein wird, der Kriſts in Haudel, 
Induſtrie und Landwirthſchaft zu begegnen, Hilfs⸗ 
bedürftige zu unterſtützen, Arbeitsentlaſſungen 
bezw. Betriebseinſchränkungen zu vermeiden, be 
abſichtigte Arbeiten in Angriff zu nehmen, um 
arbeitsloſen Kräften Beſchäftigung zu ſchaffen. 
Der Zuſammenbruch der hoffuungsvollen Goſſen⸗ 
tiner Stuhlfabrik hat ſich der bisherigen Verlegen⸗ 
heit hinzugeſellt. Zur Berathung über dieſe indn⸗ 
ſtriellen Angelegenheiten findet am Freitag Vor⸗ 
mittag im Gebäude der Seehandlung in Berlin 
eine Verhandlung ſtatt, an der die Herren Ober⸗ 
präſident von Goßler, Oberbürgermeiſter Delbrück, 
Stadtrath Ehlers, Generaldirektor Marx, einige 
weſtpr. Juduſtrielle und auch Vertreter des 
Finauzminiſteriums theilnehmen. — Sechshundert 

anziger Arbeitsloſe entſaudten am Dienftag 
Nachmittag eine Abordnung auf das dortige Rath- 
haus. Oberbürgermeiſter Delbrück dankte der 
Abordnung dafür, daß ſie ihre Wünſche ſachlich 
zur Keuntniß der ſtädtiſchen Verwaltung gebracht 
8 und erklärte, daß, wenn auch die ſtädtiſche 

erwaltung eine Verpflichtung zur Beſchaffung 
von Arbeitsgelegenheit nicht habe und die Mög⸗ 
lichkeit, Arbeitsgelegenheit zu beſchaffen, eine 
beſchränkte ſei, die ſtädtiſchen Behörden ſelbſtver⸗ 
ſtändlich doch beſtrebt ſein würden, nach Möglichkeit 
ur Beſchaffung geeigneter Arbeit behilflich zu fein. 
Bie erforderlichen Schritte ſeien bereits vor längerer 
Zeit gethan und auch der Verſuch gemacht worden, 
durch Vermittelung des Oberpräſideuten mit den 
Reichs⸗ und Staatsbehörden zu einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Vorgehen zu gelangen. Es werde in dieſer 
Hinſicht mit thunlichſter Beſchleunigung weiter ge⸗ 
arbeitet werden. Auf die Frage des Oberbürger⸗ 
meiſters, ob die Danziger Arheiter auch bereit ſein 
würden, landwirthſchaftliche Arbeiten, insbeſondere 
das Bergen von Hackfruchterute zu übernehmen. 
erklärten die Erſchienenen, daß ſie derartige Ar⸗ 
beiten zu übernehmen gern bereit ſeien. Die nac 
Mittheilung des Oberbürgermeiſters ſchon in die 
Wege geleiteten Verhandlungen mit der weſtpr. 


So giebt es eine Unmenge von Zauber⸗ 
ſtückchen und kurioſen Abenteuern, welche 
die Sage dem Doktor nacherzählt. Als nun 
die 24 Jahre ſeines Bundes mit der Hölle 
vorüber waren, wurde Fauſt uach der über⸗ 
einftimmenden Angabe aller Volksbücher 
vom Teufel geholt. 

Er ſetzte zuvor noch ſeinen Famulus 
Wagner zu ſeinem Erben ein, verſchaffte 
ihm den Geiſt Auerhahn, der ihn in Geſtalt 
eines Affen begleiten mußte, ging dann mit 
ſeinen Freunden ſpazieren und erzählte den⸗ 
ſelben voll Reue, was er gethan und was ihm 
dafür uun bevorſtehe. In der darauffolgenden 
Nacht zwiſchen zwölf und eins erhob ſich 
ein gewaltiger Sturm; in Fauſts Zimmer 
hörte man ein ſchreckliches Lärmen und 
Pfeifen und Ziſchen, als ob das ganze Haus 
voller Schlangen und Nattern wäre; die 
Thür ging auf, man hörte Fauſt mit halb⸗ 
erſtickter Stimme um Hilfe rufen, dann 
ward plötzlich alles ſtill. 

Als der Morgen kam, bot ſich ein ſchau⸗ 
derhafter Aublick: Fauſts Augen und Zähne 
lagen auf dem Fußboden ſeines Zimmers, 
ſein Gehirn und Blut waren ringsum 
gegen die Wände verſpritzt, den Körper aber 
fand man auf einem Miſthaufen. Dieſe 
Kataſtrophe fol in Maulbronn, nach anderen 
in Wittenberg erfolgt fein. Noch zu Anfang 
des neunzehnten Jahrhunderts zeigte man 
in Maulbronn das Haus und das Zimmer 
mit den Blutſpuren, aus welchem der ges 
fürchtete Schwarzkünſtler vom Teufel geholt 
ſein ſoll. — 

Dies die Sage vom Dr. Fauſt; es läßt 
ſich unschwer daraus erkennen, wie fie ſich 
im Laufe der Zeit aufgebaut hat. 

Zweifelsohne gab es einen Mann, der 
durch ungewöhnliche Keuntniſſe und Fertig⸗ 


Laudwirthſchaftskammer haben zu dem Ergebniß 
geführt, daß, ſolauge das gute Wetter anhält, in 
der Provinz vorausſichtlich ziemlich umfaſſende 
Arbeitsgelegenheit vorhanden fein wird. (Geſuche 
um Arbeitskräfte ſind an die Landwirthſchafts⸗ 
kammer zu richten.) Was die übrigen Wilnjche der 
Arbeitsloſen betrifft, ſo ſagte der Oberbürger⸗ 
meiſter milde Behandlung bei Einziehung der 
Steuern zu, ſoweit dies in den Grenzen der geſetz⸗ 
mäßigen Beſtimmungen zuläſſig ſei. Die Einſtellung 
auswärtiger Arbeiter in. Ten Betriebe zu 
n ſeien die ſtädtiſchen Behörden außer⸗ 
ande. 
— Am Königl. pomologiſchen Inſti⸗ 
tute zu Proskau) (Schleſien) wird in den 
Tagen vom 4. bis 9. November 1901 ein Kurſus 
über Baumſchnitt und Baumpflege abgehalten, 
durch welchen bereits in Stellung befindlichen 
Gärtuern, Laudwirthen oder ſonſtigen Intereſſen⸗ 
ten Gelegenheit gegeben werden ſoll, ihre Keunt- 
niſſe in der Obſtkultur zu erweitern oder die 
Fortſchritte in derſelben kennen zu lernen. Spe⸗ 
eiell wird praktiſch und theoretiſch gelehrt: Wahl 
des Terrains für die einzelnen Obſtarten und 
Obſtſorten; das Pflanzen der Obſtbäume; Schnitt 
der einzelnen Obſtarten mit beſonderer Rückſicht 
des Schnittes der Spalier⸗ und Pyramidenbäume, 
das Umpfropfen und Verjüngen älterer Bäume; 
das Düngen der Obſtbäume; die Abwehr und 
Bekämpfung der Obſtbaufeinde; Kenntniß der 
wichtigſten Obſtſorten. Außerdem werden nach 
Wunsch der Theilnehmer auch andere Gebiete der 
Gärtnerei (Gemüſegärtnerei etc.) beſprochen. Die 
Theilnahme an dieſem Kurſus iſt koſtenlos. Billige 
Unterkunft Wohnung und Koſt pro Tag ca, 2,50 

. 3,00 M.) bietet der Ort Proskau. Die 
Kurſustheilnehmer haben Meſſer, Scheere und 
Baumſäge mitzubringen. Vorherige Aumeldung 
iſt erwünſcht. Omnibusverbindung nach Proskau 
iſt um 8˙ Uhr Vormittags, um 6 Uhr Abends, 
von dem Hofe des Oberpoſtdirektionsgebändes in 
Oppeln aus. 0 

— * chularzt und Kreisarzt.) In einer 
recht beträchtlichen Anzahl von Städten find be- 
ſondere Schulärzte beſtellt, denen die Aufgabe zu⸗ 
fällt, die Schulgebäude in geſundheitlicher Be⸗ 
ziehung des öfteren zu beſichtigen, auch die Schüler 
zu unterſuchen und die gemachten Wahrnehmungen 
der Schulbehörde mitzutheilen. Durch das neue 
Kreisarztgeſetz iſt die vielumſtritteue Schularzt⸗ 
frage in großen Zügen geregelt worden. Dem 
Kreisarzte find laut Dienſtauweiſung alle öffent⸗ 
lichen und privaten Schulen ſeines Bezirks in ge⸗ 
ſundheitlicher Beziehung unterſtellt. In Fiinfe 
jährigen Zwiſchenräumen hat der Kreisarzt jede 
Schule in ſeinem Bezirk abwechſelnd im Sommer 
und im Winter auf ihre banlichen Einrichtungen 
und den Geſundheitszuſtaud ihrer Schüler zu unter⸗ 
ſuchen. Dazu find der Schulvorſtand und die Schul⸗ 
leiter zuzuziehen. Nach der Beſichtigung iſt ein 
Protokoll aufzunehmen, das der Regierung einge⸗ 
reicht werden muß. Auf den Kreislehrerkonferenzen 
können die Kreisärzte mit den Lehrern Fragen aus 
dem Gebiete der Geſundheitslehre und Geſundheits⸗ 
pflege erörtern. Im diesſeitigen Regierungsbezirk 
hat der Regierungspräſident die Schulbehörden 
un ” Lehrer bereits mit den nöthigen Weiſungen 

erſehen. 

— (Batentlijte), mitgetheilt durch das inter⸗ 
nationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck in 
Danzig: Auf eine Vergaſungsvorrichtung für 
Benziukrgitmaſchinen iſt pon C. Blawath in Heiligen. 
brunn bei Danzig ein Patent angemeldet und auf 


einen Funkenfänger für H. Kröger in Schellmühl 
bei Danzig ein Patent ertheilt worden. Gebrauchs⸗ 
muſter iſt eingetragen auf einen Ausſtellungs⸗ 
behälter aus in Rahmen gefaßten durchſichtigen 
Wänden mit Schieber reſp. Thür mit unten oder 
oben einſchiebbarem Eiskaſten für Guſtav Reiß in 
Königsberg. 


e Mocker, 23. Oktober. (Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung.) Die Gemeindevertretung war beute 
nachmittags 4 Uhr im Gemeindehauſe zu einer 
Sitzung zuſammengetreten. An derſelben nahmen 
15 Gemeindeverorduete theil. Eutſchuldigt waren 
die Herren Schöffen Ferdinand Neumann und 


ch] Raapke und der Gemeindeverordnete Herr Schinauer. 


Den Vorſitz führte der Gemeindeſchöffe Herr 
Wilhelm Broſius. Etwa in der Mitte nächſten 


keiten, vielleicht auch durch Taſchenſpielerkünſte, 
viel von ſich reden machte und im Volke 
den Glauben hervorrief, daß er mit dem 
Teufel im Bunde ſtehe, was ja in damaligen 
Zeiten ſehr leicht geſchah. Auf dieſen Mann 
wurde unn alles übertragen, was man ſich 
von dergleichen Schwarzkünſtlern Wunder⸗ 
bares und Haarſträubendes zu erzählen 
wußte und der dichtende Volksgeiſt ſorgte 
fleißig dafür, daß es dieſer Geſchichte nicht 
um feſſelnden Pointen fehlte. 

Gleichzeitig aber miſchte ſich in dieſe 
phautaſtiſche Ausmalung der Begebenheiten 
die tief im Volke wurzelude Ehrfurcht vor 
Religion und Sitte, die darin ihren Ausdruck 
fand, daß man in Fauſt das abſchreckende 
Beiſpiel eines vom rechten Wege abgekom⸗ 
menen, in Sünde und Unglanben verſunkenen 
Menſchen hinſtellte, der natürlich zuletzt 
ein ſchreckensvolles Ende nehmen mußte. 

Ju Knittlingen, der wahrſcheinlichen Ge⸗ 
burtsſtadt Fauſts, zeigte man noch im Stadt⸗ 
theil, der das „Rothe Meer“ genannt wird, 
das Haus, in welchem er das Licht der Welt 
erblickt haben ſoll, während bei der Ziſter⸗ 
zienſer⸗Abtei zu Maulborn beſonders der 
ſogenaunte „Fauſtthurm“, der dem geheim⸗ 
nißvollen Helden unſerer Sage zur Wohnung 
gedient hat, als große Sehenswürdigkeit 
gilt. 
Die ganze verworrene, aus Romantik 
und Zauberſpuk zuſammengewobeue Geſchichte 
bildet ein bleibendes Merkmal jener längſt⸗ 
vergangenen Tage des deutſchen Alterthums 
und der damaligen Geiſtesrichtung des 
deutſchen Volkes. Jutereſſant an Vorſtehendem 
dürfte wohl ſein, daraus zu entnehmen, 
inwieweit Goethe ſich an den Sageſtoff 
angelehnt hat, als er ſein unfterbliches 
Meiſterwerk, ſeine Fauſtdichtung ſchuf. 


Monats wird der bereits beſtätigte neue Gemeinde⸗ 
vorſteher ſein Amt hierſelbſt übernehmen. Der 
wichtigſte Punkt der Tagesordnung war die Wahl 
von zwei Gemeindeſchöffen. Herr Raaſch hatte 
ſein Amt als Schöffe vor wenigen Wochen nieder⸗ 
gelegt. Jetzt war auch die Wahlperiode des Herrn 
Ferdinand Neumann abgelaufen, ſodaß eine Nen⸗ 
wahl für beide nöthig wurde. Es wurden gewählt 
die bisherigen Gemeindeverordueten Herren Lemke 
Die Bankommiſſion erhielt den 
Auftrag, Vorſchläge zu machen, an welchen Stellen 
je eine der neun neuen Straßenlaternen zur Auf⸗ 


und Ennulat. 


ſtellung kommen ſoll. 


U UUU Und ·ů — 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft' 
Der bekannte 
Reuter⸗Rezitator Auguſt Junkermann, 
welcher gegenwärtig in Leipzig gaſtirt, iſt 


Leipzig, 22. Oktober. 


ſchwer erkrankt. 


Litterariſches. 


Die Verlagsbuchhandlung von Gebrüder Hug 
u. Ko. in Leipzig veröffentlicht ſoeben ein Feſtſpiel: 
„Deutſchlaud zur See“. Deutſches Seemauns⸗ 
leben in Liedern mit verbindeuder Deklamation 
von Fritz Werner, Muſik von F. Mauns. Das 
Feſtſpiel, das in Ausgaben für höhere Lehrauſtalten, 
für Volks⸗, Mittel⸗ und Bürgerſchulen (4 ſtimmig, 
Zſtimmig, 2 ſtimmig) erſchienen iſt, wird in Schule 
kreiſen mit beſonderer Freude begrüßt werden. 
Die Geſchichte der deutſchen Flotte iſt eng ver⸗ 
knüpft mit der Geſchicht unſerer nationalen Wieder⸗ 
geburt. Wenn die Deutſchen von dem Wiederauf⸗ 
leben der alten deutſchen Herrlichkeit träumten, 
dann erinnerten fie ſich noch ſehuſüchtig der Zeit, 


da die deutſche Hanſa die erſte unter den See⸗ 
mächten Europas war. Jetzt, wo der Einheits⸗ 


traum erfüllt ift, ſchützt eine ſtarke Flotte unſere 


Küſten und ſtolz weht die ſchwarz⸗weiß⸗rothe Flagge 
auf allen Meeren. Keine unſerer nationalen Er⸗ 
rungenſchaften iſt dem deutſchen Volke ſo theuer 
wie die Flotte. So wird denn ſicher Fritz Werners 
Saug von der deutſchen Flotte in weiten Kreiſen 
mit Freude begrüßt werden. In farbenprächtigen 
Bildern ſchildert er uns die Wikinger, wie ſie auf 
Helgoland den germaniſchen Göttern opfern, den 
Glanz der Hanſa und ihren Niedergang, die Flotte 
des Großen Kürſten unter dem rothen Adler, die 
flammende Begeiſterung für die Flottengründung 
um die Mitte des 19. Jahrhunderts und endlich 
die Seemacht des nenen deutſchen Reiches. Die 
volksthümlichen Weiſen, die Mauns geſchaffen hat, 
ſind geeignet, weiteſte Verbreitung zu finden. Mit 
feinem künſtleriſchem Sinn hat er ſtets die Grenzen 
iunegehalten, die der Leiſtungsfähigkeit jugend⸗ 
licher Stimmen geſetzt ſind. Mögen Dichtung und 
Kompoſition gleicherweiſe dazu beitragen, zumal 
im Herzen der heranwachſenden Jugend, die Liebe 
zum Vaterland und zur deutſchen Flotte zu wecken 
und zu fördern. Für die deutſchen Männergeſang⸗ 
vereine (Kriegervereine ꝛc.) iſt eine Ausgabe für 
Männerchor in Vorbereitung. 


Geſundheitspflege. 

In der Reichshauptſtadt iſt ſeit einigen Tagen 
Se. Durchlaucht Markgraf von Wielkopolski aus 
Rußlaud eingetroffen. Der Fürſt iſt ſeit längerer get 
leidend 12 hat ſich nad Roninltotion der er en 

a en 
Berliner meh Wchtheffernkarr a „Mothes 
Kreuz“ begeben. Der hohe Herr iſt von dem bis⸗ 
herigen Verlauf der Lichtkur dermaßen befriedigt, 
daß er beſchloſſen hat, ſich in ſeinem Schloß zu 
Warſchan eine Einrichtung für Lichtbehandlung 
inſtalliren zu laſſen; eine bekannte Berliner Spe⸗ 
zialfirma für den Ban von Lichtheilapparaten 
wurde mit der Ausführung der Anlage beauftragt. 
(Auch in Thorn ſind bekanntlich ſeit kurzem elekt⸗ 
riſche Lichtbäder in der Badeanitalt von P. Meyer 
eingerichtet.)! 


Mannigfaltiges. 
(Giftmord.) Der Agent Löffler in 
Berlin, welcher vor einigen Wochen todt auf⸗ 
gefunden wurde, hat nicht Selbſtmord ver⸗ 
übt, fondern iſt vielmehr vergiftet worden. 
Der Mörder iſt ein kürzlich ans dem Zucht⸗ 
hauſe entlaſſener Agent Tomaſchke. 

(Die endgiltigen Bevölkerungs⸗ 
ziffern für Berlin) wie fie nach der 
Volkszählung vom 1. Dezember v. J. in den 
Stadt⸗ und Standesamtsbezirken feſtgeſtellt 
worden ſind, werden jetzt vom Statiſtiſchen 
Amt der Stadt Berlin veröffentlicht. Danach 
betrug die Zahl der Ortsanweſenden 
1888 848, was einer Zunahme von 12,6 
Prozent entſpricht. Am dichteſten bevölkert 
war der Stadttheil Wedding, der über 69 
Tauſend Köpfe zählte; faſt ebenſo viel wurde 
in der Oranienburger Vorſtadt feſtgeſtellt, 
dann folgen die nördliche Roſenthaler Vor⸗ 
ſtadt mit über 65 und das Stralauer Viertel 
mit 64¼ Tauſend; das Königs⸗Viertel be- 
völkerten 62, die Tempelhofer Vorſtadt 60 ¼ 
Tauſend Menſchen. Die ſtärkſte Zunahme 


5 1 rozent) finden wir 
der Bevölkerung (39¼ 83 u Dan 


thätigkeit am lebhafteſten war; im Köuigs⸗ 


im öſtlichen Stralauer 


Viertel betrug die Zunahme nahezu 37 Proz., 
ebenſo in der nördlichen Roſenthaler Vor⸗ 
ſtadt. Wo die Wohnſtätten mehr oder weniger 


durch Kaufe und Waarenhänfer ꝛc. verdrängt 
werden, äußert ſich ein erheblicher Rückgang 
namentlich im 
Zentrum und der Friedrichſtadt, woſelbſt in 
einzelnen Stadtbezirken eine Abnahme bis 


der Bevölkerungsziffer, fo 


zu 34¼ Prozent () feſtgeſtellt worden iſt. 


(Todt aufgefunden.) Aus Rinteln 
a. W. wird vom 19. d. Mts. gemeldet: 
der Oberamtmann 
Kellner, der Pächter der benachbarten Fürſt⸗ 
lich Lippe⸗Detmoldſchen Staatsdomäne Vah⸗ 
renhorſt, auf der zu feinem Jagdreviere ge⸗ 
Feldmark todt aufgefunden. Die 
Leiche weiſt eine Schußwunde am Kopfe auf, 
neben ihr lag ein abgeſchoſſenes Jagdgewehr, 


Geſtern Abend wurde 


hörigen 


Höhe von Dover ſtatt. 


fünf Anzügen pro Jahr bezog. 
Vertreter der —— 


Kollegen in Berlin, der 12000 


welches als das des Oberamtmauns erkannt 
iſt. Der Verſtorbene war hier eine bekannte 
Perſönlichkeit, der Vorfall erregt daher das 
größte Aufſehen. Bislang hat noch nicht 
feſtgeſtellt werden können, ob Selbſtmord 
oder ein Verbrechen vorliegt; man hält das 
Erſtere nicht für ausgeſchloſſen, da Herr 
Kellner herzkrank und auch mit einem Nieren⸗ 
leiden behaftet war. Der Oberamtmann 
war nicht verheirathet, ſeine Vermögenslage 
ſoll eine geordnete ſein, obſchon ihm ſeit 
Jahren ein Pachterlaß gewährt wurde. 

„(Verſchüttet.) Die Affaire der Ver⸗ 
ſchüttung und ſchließlichen Errettung des 
Bruunenbauers Thiele in Grimma erweckt 
die Erinnerung daran, daß vor 35 Jahren 
ſich bei Großenhain ein ähnliches Unglück 
ereignete. Acht Tage arbeitete mau vergeb⸗ 
lich an der Befreiung zweier Verſchütteter, 
dann endlich gab man alle Hoffnung auf; es 
ſoll der Segen über die Unglücklichen ges 
ſprochen worden ſein, was dieſe ſelbſt hörten, 
dann ſollte der Brunnen zugeſchüttet werden. 
Auf Bitten der Angehörigen ließ aber ein 
Maurermeiſter auf eigene Koſten weiter 
arbeiten und am elften Tage wurden die 
Verunglückten noch lebend aufgefunden. 
Durch Kauen von ein wenig Tabak und 
Aufſaugen von Regentropfen in einem 
Pfeifenkopf hatten ſie ihr Leben ſo lauge 
gefriſtet. 

(Verunglückt.) Dem Bahnhofsinſpektor 
in Deutz wurden geſtern von einem Zug 
beide Beine abgefahren. Er ſtarb ſofort. 

(Der Typhus) iſt, wie der „Volksztg.“ 
gemeldet wird, in Straßburg in drei Kaſernen 
ausgebrochen. Es ſind einzelne Todesfälle 
vorgekommen. Am ſchwerſten betroffen iſt 
das Regiment 126. Mehrere Kompagnien 
ſind nach Hagenau in die Baracken aus⸗ 
quartirt — Auch in Kaſſel iſt bei dem dort 
garniſonirenden 83. Jnfanterie⸗Regiment eine 
Anzahl Typhusfälle vorgekommen, welche auf 
die Manöver bei Wolfhagen zurückgeführt 


werden. 


(Eine Exploſiowh fand am Montag an 
Bord des Kaualdampfers „Le Nord“ auf der 
Zehn Mann der 
Beſatzung ſollen eruftlich verletzt fein. 

(Ein ſchwerer Automobilunfall) 
ereignete ſich in Madrid nahe dem Escurial. 


Ein Automobil, deſſen Bremſe verſagte, fuhr 
gegen die Wand eines Hanſes, der Anprall 
war fo furchtbar, daß von den Inſaſſen zwei 
ſofort todt waren, zwei andere ſchwer ver⸗ 
wundet wurden. 


(Zuſchneidergehälter.) In einem 


Zivilprozeß am Landgericht in München, den 
ein Zuſchneider und Geſchäftsführer gegen 


eine dortige Herrenkonfektionsfirma an⸗ 
ſtrengte, wurde bekannt, daß der Zuſchneider 
ein jährliches Honorar von 8000 Mk. nebſt 
Sowohl der 


Firma, wie j 
vorſitzende ſelbſt meinten, daß 1 3 


ein „Miniſtergehalt“ ſei. Judeſſen erſchien 
der fragliche Zuſchneider gegenüber einem 
lch 1 5 
gehalt bezieht und einem ſolchen in Frank⸗ 
furt a. M., der im erſten dortigen Koufek⸗ 


tionsgeſchäft in Stellung iſt und ein Jahres⸗ 
einkommen von 15000 Mk. hat, als armer 
Flickſchneider. 
Jahre feſt engagirt war, jedoch nach kurzer 
Zeit eutlaſſen wurde, verlangt er jetzt nicht 
weniger als 40 000 Mk. im Wege der Klage. 


Da der Kläger auf fünf 


(Eine vpolitiſch⸗ arithmetiſche 
Scherz⸗ Reminiszenz) veröffentlichen 
die „Münch. N. N.“: Im Jahre 1849, als 


Bismark noch Mitglied des Abgeordneten⸗ 


hauſes war, ſoll ihn ſein Königlicher Herr 
gefragt haben, wann er glaube, daß das 
Dentſche Reich zuſtande käme. Bismarck er⸗ 
widerte, daß dies durch Addition der Quer⸗ 
ſumme zu der Jahreszahl leicht zu be⸗ 
rechnen wäre: 
1849 
1 
8 
4 
9 
1 2 
Nachdem das Jahr 1871 die Richtigkeit 
dieſer Berechnung ergeben hatte, wurde Bis⸗ 
marck neuerdings gefragt, wie lauge ſie beide 
wohl noch beiſamen ſein würden. Auch dieſe 


Frage wurde von Bismarck auf gleiche Weiſe, 
wie die Folge zeigte, erg gelöſt: 


1 
8 
7 


1 
1888 


(Elektrizität ohne Draht.) Vor 
einer zahlreichen Verſammlung von Fach⸗ 
männern und Vertretern der Preſſe demon⸗ 
ſtrirten am Freitag in London zwei Juge⸗ 
nieure, Armſtrong und Orling, eine bedeut⸗ 
ſame Erfindung: Torpedos durch elektriſche 
Strahlungen ohne Vermittlung durch Drähte 
zu lenken und menſchliche Laute ebenfalls 


— — ER 


ohne Drähte zu übermitteln. Die Experi⸗ 
mente waren trotz ungünſtiger Witterung 
recht erfolgreich. Durch elektriſche Strahlung 
wurde auf 500 Meter Entfernung ohne 
Drahtauwendung der Rudermechanismus 
eines Torpedomodells, das in einem Graben 
ſchwamm, leicht in Bewegung geſetzt und 
gelenkt. Nicht minder erfolgreich war die 
Demonſtration der drahtloſen Telephonie. 
Durch Drücken auf die Taſten eines Apparats 
wurde eine Unterhaltung zwiſchen 2 Stationen, 
die 500 Meter von einander entfernt find, 
gepflogen; die Stimmen wurden ziemlich 
deutlich gehört. Im Gegenſatz zum Syſtem 
Marconi werden die elektriſchen Pulſe durch 
Erdſtrömung anstatt durch ätheriſche Wellen 
übermittelt. Mit einem lautſprechenden 
Telephon wurden ebenfalls erfolgreiche 


Experimente augeſtellt. Der Apparat iſt ſof gemeld 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.] Hedwig Zakrzewski, 3 Tage. 17. Anna Plaga, 34. Pautoffelmacher Paul Bartnitzke und Hedwi 
Viktoria⸗ 192 Mk., tranfito grüne 110 Mk. bez. ½ Stunde Telke. 5 
8 d) als ehelich verbunden: 
F 1. Fleiſcher Wilhelm Wollſchläger⸗Hohenkirch 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.] und Auguſte Birkgahn⸗Okterode. 2, Vizefeldwebel Felde e 2 Jar Ae a 
129—140 Mk. Karl Ritz und Elia Büthner, beide Ruda, ß. Berlin mit Bertha Eggert. 3. Sergeant im Juft⸗⸗ 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 7884 Mk. Konditorgehilfe Willy Minde und Hedwig Stell⸗ Regiment Nr. 21 Hermann Pahſt mit Bertha 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3.77 ½—4,25 Mk., feldt, beide Magdeburg. 4. Arbeiter Franz Kowa⸗ Koſchewski. 4. Schneider Anton von Truszezyuski 
Roggen 4,17 ½—4,55 Mk. bez. lewafi- Gr. -Waczmirs und Franziska Kondzie⸗] mit Augeia Ekowski. 5. Arbeiter Joſef Try⸗ 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: matt.] lewski-Geilſchan. 5. Arbeiter Johaun Nitltkowski kowsti mit Valeria Orhlski. 6 Leutnant im 
Rerdement. 88 Tranfitpreis fearko Neujahr; ad Martha Blodus, beide Lagſchan, 6. Arbeiter Ulanen-Regiment Nr. 1 Leb von Nudolphi⸗Militſch 
waſſer 7,22%, Mk. exkl. 7.32¼ Mk. inkl. Sack] Hermann Molinski u. Augufte Brandt, b. Gr. Bell⸗ mit Adele Boehm. 7. Schloſſermeiſter Willy Berlin 
bez., 7,39 Mk. inkl. Gd. ſchwitz 7. Juſtrumentenmacher Friedrich Woiſchny mit Helene Kazik. 8. Fleiſcher Paul Bach mit 
und Martha Auguſtin. 8. Kaufmann Max Ber⸗ Franziska Duszek. 9. Arbeiter Robert Jan 


Hamburg, 23. Oktober. Rüböl ruhig, loko 58. eng e ene ee rn 5 Mocker mit Wilhelmine Bann. 10. Maurergeſelle 


— Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sack. — Petroleum] Stellmacher Wladislaus Jagodzinski⸗Wierzbi Franz Waliszewski mit Wanda Saath. 11. 
a 8 . zbiczauy < d Li j 

. Standard white loko 6,95. — Wetter: und Michalina Golembiewski⸗Oſtrowo. 11. Fa⸗ en er 

PL — brikarbeiter Friedrich ö rd nei Valeria Lewando ski. 13. Militär⸗ 

Arbeiter er 


Wilhelmine Hartmann» Radewell. g . : K 
Standesamt Thorn. Max Borsdorf und Marie Schulze, beide Magde⸗ 8 er Wilfsbobo e x 8 
5 burg. 13. Telegraphenarbeiter Franz Nawra und] Aubinkowo. Nr. 21 Ferdinand Wulf * im 
Vom 15. bis einſchl. 23. Oktober 1901 ſind] Roſalie Kopczhuski⸗Culmſee. 14. Handlungsge- I Jufaut⸗Regt. Nr. 21 Ferdinand Wutſtrack mit 
: N R ser ı Franziska Zielaskowski. 15. Schmied Joſef Witt 

hilfe Hermann Kohlenberg und Anna Piotrowski, mit Pauli f ski. 16. Kutſcher Wilhel 
a) als geboren: beide Berlin. 15. Arbeiter Karl Koglin⸗Giſchkan Kaba 1 mik al auh utſcher Wilhelm 

1. Reſtaurgteur Albert Juſt, T. 2. Unehel. S.] und Pauline Stolz⸗Borrenſchin. 16. Arbeiter uke mit Amalie Kwasny. 

3. Kutſcher Martin Alexandrzak, S. 4. Arbeiter] Franz Koß⸗Chriſtinenhof und Anna Hanſekowski⸗ 
5. 5 — 5 + Hildeim Dardel e eis 
ofomotibheizer | Batl. Nr. ilhelm Bartel-Stettin und Auna 24. Oktober: Sonn.⸗Aufga 4 . 
Friedrich Franke, T. 7. Arbeiter Karl Harke, T. Fleiſchfreſſer. 18. Sergeant im Ulau.⸗Regt. Nr. 4 = „ 444 lor: 
8. Bäckermeiſter Erich Komatowski, T. 9. Rechts⸗JJohaun Will und Martha Ninierza. 19. Schnei⸗ Mond⸗Aufgang 3 32 Uhr. 
anwalt Hellmuth Warda, T. 10. Buchdrucker Jo- dermeiſter Johann Gilgenaft und Ww. Juliaune Mond⸗Unterg. 2.37 Uhr. 
haun Strzyzewski, S. 11. Feldwebel Karl Rätz,] Krauſe geb. Krüger. 20. Arbeiter Auguſt Neu⸗ 
T. 12. Schuhmachermeiſter Stanislaus Zakrzewski, mann und Anguſte Troſin, beide Steenkendorf. 
Perz, T. 14. Schuh⸗ 21. Tiſchler Albert Drews⸗Berlin und Ww. Anna 
15. Schuhmacher Lenkais geb. Zittlau. 22. Wachtmeiſter Karl 


Bohne 5 1975 Tonne von 1000 Kilogr. inländ. o) zum ehelichen Aufgebot: 
EZ 


klein, daß er ſamt der Batterie in der Rock⸗ 
taſche getragen werden kann. 

(Im Auſchluß an die Gefangen⸗ 
nahme des Briganten Muſolino) 
wurden in den kalabriſchen Ortſchaften Santo⸗ 
ſtefano und Africo nicht weniger als 208 
Perſonen, darnnter der Bürgermeiſter von 
Africo, wegen Begünftigung Muſolinos ver⸗ 
haftet. Die Verfolgung des Brigauten 
koſtete übrigens dem Staat nahezu eine halbe 


Auton 
Groszewski, T. 6. 


Jendrzejewski, T. 
Geprüften 


T. 13. Maſchiniſten Anton 


macher Auguſt Schreiber, S Die ſelt Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wiſſenſchaftlicher 
„ . 


Autoritäten und praktiſchen Aerzten angewandten: 


Schw-eizer-Pillen. 


illi k! Paul Zielinski, S. 16. Friſeur Johannes Blaga, | Gutowski⸗Bromberg und Marie Nowak ⸗Schlen⸗ th 
BT ̃˙ ———...... T. ſenau. 23. Schloſſer Franz Röhner und Alwine 45 — 
Gerantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. b) als geſtorben: Pontow, beide Spandau. 24. Häuslerſohn Friedr.“ Brandt’s 


1. Benjamin Macierzynski,. 1 J. 2. Friſeur] Hugler und Marie Samann, beide Drachhanſen. 
3. Gefaugenaufſeher⸗ 25. Arbeiter Julius Nitz⸗Jagebitz und Roſalie Wi⸗ 
Wittwe Marie Roß geb. Sluzewski, 66 J. 4. ſiau. 26. Arbeiter Joſef Baſinski und Franziska 
Charlotte Nieſe, 4 J. 5. Stellmacherlehrling Jo⸗ Schilf, beide Karna. 27. Arbeiter Julius Jahnke⸗ 
haun Zniuski aus Podgorz, 14˙½ J. 6. Kautinen⸗Kawentſchin und Suſanna Hehlke⸗Bukowitz. 28. 
J. 7. Martha Rych⸗Zimmergeſelle Friedrich Arnold und Auguſte Krä⸗ 
lewski, 2 J. 8. Rellnerlehrling Alfons Olkiewicz, mer, beide Gommlo. 29. Arbeiter Julius Paul 
15 J. 9. Frida Dahlmann, 3 J. 10. Franz No⸗ und Thereſia Gehrmann, beide Graudenz. 30. 
winski, 17), F. 11. Hospitalitin Amalie Conſtanz,] Arbeiter Guſtav Wollentarski und Auguſte Ka. 
62, FJ. 12, Arbeiterfrau Ludwika Bielleki aus pahnke, beide Lamenſtein. 31. Arbeiter Karl 
Bielsker⸗Buden, angeblich 37 J. 13. Arbeiter] Reinhardt⸗Gr.⸗Qnenſtadt und Sophie Stammer⸗ 
Simon Kopczyuski aus Ernſtrode, 77 J. 14. Ar⸗Schwauebeck. 32. Arbeiter Nenz- Wittenberg und 
beiter Marcell Iwauski aus Sängeran, 16°, J.] Anguſte Henze⸗Dabrun. 33. Kaufmann Richard 
15. Schüler Franz Grzegorowski, 8), J. 16.1! Krüger und Agnes Richter⸗Podgorz (Schießplatz). 


find heute noch in allen Kreiſen 
dastbeltebteſte Hausmittel Matz 
achte darauf, daß jede Schachtel 
als Etiqnette das weiße Kreuz 
LANE in rothem Felde, wle neben⸗ 

AAſtehend, trägt. Wo nicht in 

Iden Apotheken erhältlich wende 


725) 


Amtliche 1 Danziger Produkten⸗ Hermann Papprott, 25°/, J. 
örſe 
vom Mittwoch den 23. Oktober 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 734--772 Gr. 158 bis 168 

Mk., inländ. bunt 740 Gr. 163 Mk., inländ. 

roth 785 Gr. 156 Mk. bez. 

OGerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 638 — 709 Gr. 118—135 Mk. 


pächter Wilhelm Bunk, 37 


man ſich mit 10 Pfg.-Poſtkarte an 
=]äpotkeker Rich. Brandt’s Macht., 


/ Schaffhausen (Schweiz). 
Beſtandthelle ſind: Extract von 
Silge 1,5 gr. Moſchusgarde 
Abſynth, Aloe je 1 gr., Bitter · 
klee, Gentian je 0,5 gr., dazu 
Gentian⸗ und Bitterkleepulver 
5 in gleichen Theilen und im 
Quantum um daraus 80 igen im Gewicht von 0,12 ar. berzuſtellen 


Po" Ra 1532 


205. Königl. Preuß. Blaffenlotterie, 


109139 208 94 (3000) 825 74 586 99 667 756 (500) 
93 819 925 


= 


587 656 738 41 83 981 108290 493 702 36 (1000) 52 


205. Königl. Preuſt. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 4. Ziehungstag, 23 Oktober 1901. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Parentheſen 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St. f. 3 
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852 93 49194 249 67 (3000) 
90 523 639 807 42 935 
99 404 543 625 74 97 845 74 51004 261 670 
52305 36 441 658 867 975 53027 178 
539 642 706 80 800 57 942 43 54001 115 
9 884 969 96 55027 (500) 36 
56002 53 89 143 63 87 


SS 8 
e e 
888 888 
288888 hi 

8 — 
8 


891 97 403 531 


2 228 78 429 61 565 612 788 99 
61010 225 400 548 53 730 99 62090 106 818 886 973 


676 847 908 65065 77 
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77363 448 503 41 58 690 736 813990 78112 236 (500 
43 337 884 (3000) 79284 94 906 598 (1000) 611 00 


74 670 2 
8 9087 


66 
841 485 46 718 67 81¹ 
16 62 747 808 (1000) 99178 247 821 
75 (500) = 
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810 77 82 996 109373 581 618 (500) 774 
110919 198 292 652 971 111010 (3000) 8 105 
75 426 (1000) 42 564 74 600 778 918 87 (500) 112032 
38 (500) 46 76 184 98 (500) 358 429 88 621 79 904 
113010 33 50 (1000) 69 90 110 17 97 558 680 89 951 
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28 896 169054 97 585 729 801 (1000) 931 50 64 
170200 542 647 85 172101 20 479 571 82.628 96 
99 955 59 173062 71 76 154 304 61 592 95 701 15 94 
942 174400 541 48 50 96 653 175152 552 654 
176037 68 78 200 8 (500) 71 444 (3000) 61 593 615 
865 177027 68 168 79 586 611 76 40 90 70 29 43 
6 178513 568 802 5 170300 62 06 (1000) 


180203 58 98 884 58 615 45 70 760 908 85 181012 
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43 666 (500) 814 28 53 961 185107 21 55 374 80 


947 186245 63 568 721 49 66 836 966 187223 77 


80 399 415 47 (5000) 669 855 58 66.75 188139 209 32 
76 (1000) 97 666 795 913 189118 207 68 89 91 787 828 
190000 193 236 91 322 30 518 (1000) 682 829 39 
931 191056 404 68 521 698 731 919 192052 170 390 
532 (500) 53 680 777 841 (500) 86 193141 91 496 509 
616 73 700 59 875 928 194039 153 201 68 448 598 
662 884 94 932 195232 77 410 43 82 (1000) 
46 196029 321 430 876 908 79 197207 382 441 (500 
87 514 634 724 46 95 198162 329 497 584 754 800 
= "200191 (8000) 398 
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109 18 48 390 (3000) 409 13 635 885 9 203229 
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539 606 63 (500) 782 214223 471 539 (500) 619 85 
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315 484 661 708 15 17 841 930 
91 771 834 93 218017 96 115 86 
225 321 23 475 581 99 603 88 (500) 219197 301 10 
401 46 91 506 626 97 765 66 (1000) 997 
2201 90 9 716 802 221 340 
c 228.00 ee 911 0 00 
1 
622 92 76 707 866 95 ne * 


4. Klaſſe. 4. Ziehungstag, 23. Oktober 1901. Nachmittag. 


Mur die Gewinne über 232 Mk. find in Parantheſen 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 
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Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. a 500000 Mr., 
2 & 200000 Mk, 2 & 150000 ME, 2 a 100000 Mt, 2 
3 75000 Mt, 1 & 50000 Mt, 9 &30000 Mt, 15 & 
15000 Mt, 31 4 10000 Mt, 61 4 5000 Mt, 959 & 
8000 Mk., 1263 à 1000 Mt, 2342 à 500 Mt. 


Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Feſtſtellung der 
Steuerpflichtigen für das Steuerjahr 


1902 findet am 
28. Oktober d. Js. 


eine Aufnahme des Perſonen⸗ 
geſammten Ein⸗ 
wohnerſchaft einſchl. der Militär⸗ 1 


ſtandes der 


perſonen ſtatt. 


Die hierzu erforderlichen Vordruck]! 


bogen werden den Hausbeſitzern bezw. 
deren Stellvertretern in dieſen Tagen 
zugehen, und machen wir dieſen 
die genaue Ausfüllung derſelben 
nach Maßgabe der auf der 
erſten Seite dieſer Bogen ge⸗ 
gebenen Anleitung zur Pflichi. 

Indem wir noch darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß ſolche 
Perſonen, welche die von ihnen 
8 vorſtehendem 3 
orderte Auskunft verweigern 
oder ohne genügenden Ent⸗ 
ſchuldigungsgrund in der ge⸗ 


ſtellten Friſt garnicht oder un⸗ 


bollſtändig ertheilen, gemäß 8 
68 des Einkommenſtenergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 mit einer 
Geldſtrafe bis 300 Mk. beſtraft 
werden können, erſuchen wir die 
Hausbeſitzer bezw. deren Stellver⸗ 
treter, die ausgefüllten Vordruckbogen 


ſpäteſtens am 2. November d. 775 


Is. in unſerem Steuerbureau 


im Rathhauſe — 1 Treppe — 8 


zur Vermeidung der koſten⸗ 
pflichtigen Abholung zurückzu⸗ 
reichen. 


Thorn den 16. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat, 
Steuer⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Mieths⸗ und 
Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathhausge⸗ 


wölbe und Nutzungen aller Art, ſowie ]? 


Erbzins und Kanonbeträge, Aner- 


kennungsgebühren, Feuerverſicherungs !( 


beiträge u. ſ. w. ſind zur Vermeidung 
der Klage und der ſonſtigen vertrag⸗ 
lich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
nunmehr innerhalb 8 Tagen an die 
betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu ent⸗ 
richten. 

Thorn den 21. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwaugsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Mocker, 
Schützſtraße 24, belegene im 
Grundbuche von Mocker, Band 
18, Blatt 501, zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen des Bahn⸗ 
ärbeiters August Hertel einge 
tragene Grundſtück am 


20. Dezember 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
au der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtſick iſt in der Grund- 
ſteuermutterrolle von Mocker 
unter Artikel 444 ohne Reiner 
trag und in der Gebäudeſteuer— 
rolle unter Nr. 308 mit 210 Mark 
jährlichem Nutzungswerth einge⸗ 
tragen. 

Es iſt 7 ar, 49 qm groß und 
beſteht aus Wohnhaus nebſt ab 
geſondertem Holzſtall und Ab 
tritt und aus Hofraum und 
Hausgarten. 

Thorn den 17. Oktober 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In dem Verfahren zum Zwecke 
der Zwangsverſteigerung der in 
Mlewo belegenen, im Grundbuche 
von Mlewo, Band I, Blatt 53 
und 100, anf den Namen der 
Wittwe Marianne Wonterowski, 
geb. Kaszewski in Mlewo ein⸗ 
getragene Grundſtücke iſt der auf 
den 7. November d. Is. aube⸗ 
raumte Verſteigerungstermin auf⸗ 
gehoben. 

Thorn den 21. Oktober 1901. 

Königliches Amtsgericht. 

In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt bei der Genoſſenſchaft To- 
runskie Towarzystwo Pozyezkowe, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht in 
Thorn, heute eingetragen worden: 

Das Vorſtandsmitglied, Kauf⸗ 
mann Johann Tomaszewski in 
Thorn, iſt behindert. Der Auf⸗ 
Base hat ſein Mitglied, 

uchhalter Maximilian Szwan- 
kowski in Thorn, zum Stellver⸗ 
treter des behinderten Vorſtauds⸗ 
mitgliedes bis zur nächſten 
Generalverſammlung oder frühe⸗ 
ren Wiederaufnahme der Thätig⸗ 
keit ſeitens des behinderten Vor⸗ 
ſtandsmitgliedes beſtellt. 

Thorn den 22. Oktober 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Am Montag den 28. Oktober 
1901, vormittags 10 Uhr, Holz ⸗ 
verkauf auf dem Fußartillerie⸗ 
Schießplatz. Verſammlungsort: 
Gaſthaus Hohenzollern. 

Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Eiſerne Fenſter, 
eiue eiſerne Pumpe mit Schwengel, 


eine Bandſäge, dre eiſerne Winden 
zu verkaufen bei 


Zwecke er⸗ 


Wwe. A. Gründer. empfiehlt 


"Hüte und 


Steife Hüte (Wollik)- 


Form 
Merkur, 
Preis 3, 4 u. 5 Mk. 

7 3 Form 
Prinz of Wales, 
4, 4,50 u. 5 Mk. 


Zylinder-Hüte 
in den beliebteſten und gangbarſten 
Formen 


Ö E 
7,50, 8,75, 11 und 14 Mk. 


Chapean-claques 


zu 9 und 12 Mk. 


5 5 N 


5 Steife Herrenfilzhüte 
5 SSeidenfilz), ar 
ee. | aMen-Reitzylinder 
Extra⸗Qualität und Form. Sg nur zum Preiſe von 12 Mk. 


Tief diamantschwarze steifo Filzhüte A 


aus der Fabrik von Habig in Wien, 
12 


Bl 


Gustav Grundmann, 


seit 1869 in Thorn. 


ä PR 


Mohnung 
von 5—6 Zimmern mit Zubehör, im 
Erdgeſchoß oder erſten Stock, zum 1. 
April auch früher geſucht. Gefällige 


5 A Angebote an die Geſchäftsſt. dieſer Bi 


5 aus Lodenfilz 
und in allen Farben zu 


2,75, 3,75 und 4,50 Mk. 


Exlraftine Herren- Silzhüte : 


(Seidenfilz) 


in allen Farben und Formen, 
nur Wiener und Italiener Fabrikate, 
zu 6,75, 8 und 9 Mk. 


Def diamantſchwarze, weiche Filzhäte, 5 


me. a9 aus der Fabrik von Habig-Wien, 13,50 Mk. 


Allergrösste Auswahl in Herren-Sport-, Reise-, Maus- und Landwirthschafts-Mützen, 


4 Für reelle, tadelloſe Fabrikate birgt einem jeden Käufer beſſerer Hüte mein Name und Ruf als wirklich gelernter Hutmacher. 


zn 


l miethen. 


Kaiſerhut ; 


Der in meinem Haufe von Herrn 
Uhrmacher Nauk bewohnte 


Laden 


iſt zum 1. Januar anderweitig zu ver⸗ 
miethen. E. Szyminski. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmer von ſofort 
Altſtädtiſcher Markt 16 zu ver⸗ 
th W. Busse. 


F — 
Zwei Fein möbl. Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 

gelaß, von ſofort zu vermielhen 
Brombergerſtraße 104, 
2 große, nebeneinanderkſegende 


n 21 
aut möhlirte Zimmer 
m. a. o. Burſchengel. ſof. zu verm. 
Hohe⸗ und Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, L 
2 möblirte Zimmer mit Klavier⸗ 
benutzung und Burſchengelaß, auf 
Wunſch volle Peuſion, zu vermiethen 
Jakobsſtraße 9, I. 
Gr. möbl. Vorderzimmer 
nebſt Kabinet ſofort zu verm. 
Gerſteuſtr. 6, I. r. 


N 


l macherſtr. 24, lll. 
N Mob. Zimmer zu vermiethen 


Araberſtraße 16. 
2 gut möbl. Zimmer von ſofork zu 
vermiethen Vacheſtraſte 15. 
E möbl. Vorderzimm. m. a. o. Bei). 
zu vermiethen Bacheſtr. 10, pt. 
G m. Zimm. an 1 auch 2 Herren v. 1. 

Novbr zu verm. Schillerſtr. 19, III. 


Ein m. Zim. b. z. v. Mauerſtr. 36, III. 


M. Zim. m. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4, 


C, G. Dorau 


. 

Frau Else Gessel, neben en: Postamt, 

ahademild) a Malerin, 
ertheilt 


Unterricht 


im Malen nach der Natur und 
kunſtgewerblichen Techniken 
Dienſtag und Freitag, 

3 „bon 11—1 Uhr, 

im Atelier Bacheſtr. 1, III r., 
vormals Frl. Wentscher. 
Sprechſtunden: 
Mittwoch und Sonnabend, 


von 4—6 


für Damen und Herren, 
Pelzloppen, Pelzmützen, Pelzdecken. 
Neu ausgestellt: 


Leopard. 
Umarbeitungen und Renovirungen 


Werden sauber gusgelührt, 


Ausverkauf! 
Wegen Todesfalls meines Maunes beabſichtige ich mein 
reichhaltiges Lager, beſtehend in: 
Uhren, Goldwaaren, 


elektriſchen und optiſchen Jachen 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
gänzlich auszuverkaufen. 5 Er 
Garantie ausgeführt. 54 Reparaturen werden unter Leitung eines tüchtigen Ge⸗ 
Walter Brust, 3 ſchäſtsführers nach wie vor ſanber und zu den billigſten 
1 
7 


85 


. 7 eh ER 


99.9.0. fie : 
% 
> 
4 


1 Elektriſche 
7 Inſtallationen und Reparaturen 
werden an 
Haus⸗Telegraphen, 3 
Haus ⸗Telephonen rc. 3 
bei billiger Preis erechnung unter 4 


99. 


9069.99 .% 


Suftalfatious-Geichäft Preiſen ausgeführt. 


Wittwe Nauck, Heiligegeiſtſtraße. 
Nähmaschinen, 


bestes deutsches Fabrikat 
aus der Fabrik SEIDEL & NAUMANN, Dresden. 
(2000 Arbeiter.) 


Versandt-Maschine 55 Mk. 


mit fünfjähriger Garantie. 


Ringschiff- und Bobhin-Maschinen 


für Familien- und gewerbliche Zwecke 


ohne Anzahlung 1 Mk. wöchentl. 


Unterricht auch in der Kunststickerei gratis. 


Bernstein & Co., Thorn, 


Adolph Leetz 9 


; und Fahrradhandlung, 2 
+ Friedrichſtr., Ecke Albrechtſtr. 7 
® 


. . 
. 


ESTER. 


THORN 


Vellen-n. Lehle Tabrib. 


— Gegründet 1838. 


Prämiirt mit goldener Medaille 
Weltausstellung Paris 1900. 


Friſche 


Sehnitzel 


empfiehlt billigſt frauko jeder Station 


Emil Dahmer, 


Schönſee Weſtpr. 


Stärken 


und 


Neuen VEIT Bingetr, Warren, i.. rr en 

Magdeburger Nanerkobl Spezialitäten: a 

ee r - Seife. r 
2 it pt I Ek N | ei Dar. - Wachs - A 


Pfd. 13 Big. — - SB” Salmiak-Terpentin-Schmier-Seife. =Q 
Carl Sakriss. VE ET ER 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


ROT 


‚Unterricht in allen einfachen uud 
feinen Handarbeiten, ſowie Kla⸗ 
vierunterricht ertheilt und alle Ar⸗ 
beiten auf Beſtellung, ſowie Auf⸗ 
zeichnungen jeder Art führt gut und 
ſauber aus Meta Knopmuss, 

Mocker, Thoruerſtr. 12, I. 


Die Chemische Waschanstalt 


un Färherei 


bon 


W. Kopp, Thorn, 


Seglerstr. Nr. 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


2 


8 in nur 
neuen Muſtern und 
0 jeder Stückzahl billigſt bei 


J. Sellner, 


Gerechteſtraße. 


Neuen 


Magdeburger Sauerkohl, 
Pfund 10 Pfennig, 


gut kochende Erbſen, 
Pfund 10 Pfennig, 


la türk. Pflaumenmuß, 
Pfund 25 Pfeunig, empfiehlt 


Felix Szymanskl, 


Neuſtädt. Markt 11. 
Selbſteingekochtes 


aumeumng 


kauft jeden Poſten 


billigſten e 


Plüſch, Sammet. 
Stord-Bantoffeln, 
Hoſenträger, 
Unterhoſen, 
Unterjaden, 
Rormalhemden, 
Nänner⸗Socken 


u. ſ. w., une gute Waare, 
empfiehlt billigſt 


J. Willamowski, 


Thorn, Rathhaus⸗Ecke, gegenüb. 
3 Kronen und der Poſt. 


Carl Sakriss. 


. ͤ v — 
Neue Full- Heringe, 
ſehr fein im Geſchmack, offerirt zu 


duard Kohnert. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal iunegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


iſt von fofort zu vermiethen. Bu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 


Heiligegeiſtſtr. 1 


iſt eine Wohnung in der zweiten 
Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Kilche, ſowie ſämmtlichem Zubehör 
und Balkon (nach der Weichſel ge⸗ 
legen na yeuovich, ven jofort zu 
vermiethen. u erfragen bei 
W. Zielke, 
Muſik⸗Inſtrumenten⸗Handlung, 
Coppernikusſtraße 22. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend ans 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, ift Mt: 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 


iethen. 
Wohnungen “ Wagerlraße 10. 
Stuben u. Küche, 3 Tr. n. v., zu 
verm. Neuſtädt. Markt 18. 
Großer heller Lagerkeller 
Seglerſtr. 25 zu vermiethen. 


Ein Laden, 


von Herrn Preiss zum Uhrengeſchäft 
beuntzt, iſt vom 1. 4. 1902 zu verm. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


Möblirtes Zimmer 


geräumig, ruhig gelegen, von ſofort 
zu vermiethen. 
Eliſabethſtraßſe 10, 1 Tr. 


vermiethen CEulmerſtraſte 15. 
u iſt ein heller heizbarer 
Keller zu haben. 
ſchön möbl. Zimmer mit auch 

ohne Burſchengelaß vom 1. 11. zu 
vermiethen Gerechteſtr. 30, II, r. 
I Fol. Zimmer mit Kaffee für 1 

bis 2 Herren zu vermiethen 
Seglerſtraſte 7, 1. 
Kr. möbl. Zim., mit auch ohne Ber 
töſt. z. verm. Tuch macherſtr. 11, II. 


Moe. Zim. zu vermiethen 
Bäckerſtraße 12, pt. 


———ůů——*ð³[Adä Tr) 
bl. Zimmer zu vermiethen 
M Schillerſtraße 4, III. 


3 A} u vermiethen 
Möbl. Zimmer Strobaudſtr. 4, IL. 
551. Zimmer m. a. ohne Peuſion 
M zu 90 Windſtr. 5, III, l. 


— ee an 
Zu bermiethen 
in dem nen erbauten Gebände 
Baderſtraße 9: 
1 Laden nebſt 2 Stuben, ſowie 


Geſchäfts⸗Kellerräume. 
> erfengen: Baderſtraſſe 7. 


Eine größere 
Parterre-Wohnung 


zu vermiethen Baderſtraße 26. 


\ 


